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Die Frage -es Sicherheits -
Paktes.

(Eigener Drahtbericht .)
J . H . Berlin , 29. Mai.

Die Frage des Sicherheitspaktes scheint
nunmehr endgültig ins Rollen zu kom¬
men. Der englische Kabinettsrat hat sich am
Donnerstag mit der Frage des deutschen
Sicherheitsvorschlagesbefaßt , und hat sich die-
sem Vorschlag , wenn er ihm auch nicht voll-
inhaltlich beigetreten ist . Loch wenigstens ge¬
nähert. Die englischen Blättermeldungen ge.
den ausführliche Mitteilungen über die Ein -
zelheiten des Beschlusses des Kabinettsrates ,
aus denen jedenfalls so viel zu ersehen ist,
Laß eine Einigung zwischen Frankreich
und England von London aus vorderhand
unmöglich erscheint . Nun soll man sich bei
uns in Deutschland nicht etwa einbilden , daß
die Engländer sich auf die Seite des Rei-
ches gestellt haben , aus irgendwelchen inne¬
ren Neigungen heraus . Das wäre weit ge-
fehlt. Im Gegenteil : England stellt sich auf
den deutschen Standpunkt , weil es die eigen¬
sten vitalsten Interessen seiner Politik gebie¬
ten. Man gewinnt immer mehr den Ein¬
druck, daß langsam die Auseinandersetzung
zwischen den großen Westdemokralen akut
wird , die der Weltkrieg im gewissen Sinne
vorbereitet hat . Die Frage des Sicherheits -
Paktes ist in dieser Beziehung nicht nur im
Hinblick auf Deutschland zu betrachten, son-
Lern auf den ganzen Komplex der Fragen .,
der sich um das Sicherheitsproblem
gruppiert. Es handelt sich letzten Endes um
die Frage , welche von den europäi¬
schen Großmächten in Zukunft in
Europa und weit darüber hinaus in der
Welt maßgebend sein soll. Die Sicher ,
heitsfrage ist nur ein kleiner Ausschnitt aus
diesem Kampf , und deshalb täte man im
Reich gut daran , sich zurückzuhalten, um zu¬
nächst abzuwarten , wie die Auseinanderset¬
zungen zwischen London und Paris ausfallen
wird. In der Vergangenheit haben wir
manche bittere Erfahrungen machen müssen .
Waren oft die Gegensätze zwischen Frankreich
und England noch so groß , sie zerrannen in
ein Nichts , wenn man sich auf Kosten
Deutschlands einigen konnte. Freilich spre¬
chen in der Sicherheitsfrage , wie aus obigen
Ausführungen hervorgeht , zahlreiche allge-
meine politische Momente mit . Aber trotz -
dem wäre es falsch, allzuviel zu erhoffen.
Für Deutschland ist es in gewissem Sinne
ein Verlust, wenn der Sicherheitspakt , der
doch von Deutschlands Initiative eingeleitet
wurde, durch die letzte Schuld Frankreichs
unter den Tisch fiele.

Die Aussicht , zu dem Vertrag zu kommen,
der den Weg für eine praktische Befriedung
Europas und auch der Welt abgeben könnte,
sirch augenblicklich geringer denn fe . Für
Uns und die deutsche Reichsregierung kann
es eine Genugtuung sein , soweit es

,
in

Deutschlands Kräften lag , sich für diese
friedliche Art der Lösung eines der schwersten
Nachkriegsprobleme eingesetzt

, zu 'haben.
Wenn die ehemals feindlichen Länder dieser
friedlichen Lösung nicht zustimmen zu kön¬
nen glauben, wenn Frankreich insbesondere
rmmex wieder meint , sich auf seinen intran¬
sigenten Standpunkt stellen zu können, so
hurd es auch die moralische Verant¬
wortung für den Fehlschlag und für die
daraus resultierenden politischen und wirt¬
schaftlichen Folgen zu tragen haben.

. Nacüonalü über öen Sicherheitspakt .
. London , 29 . Mai . Zur Frage des euro¬

päischen Sicherheitsproblems schreibt „Daily
News"

: Macdonald habe öffentlich, er-
uart , daß im Falle des Abschlusses eines
Sicherheitspaktes jede Arbeiterregie ,
rung , die in Großbritannien ans

.
Ruder

käme, es ablebnen werde, sich an die mili-
ID '

.̂ n Klauseln des Paktes zu hatten.
Dieie

^ Aeußernng habe in verantwortlichen
^ ^" ^ '' ''chen Kreisen großen Eindruck ge¬
wacht. Sie könne eine ernste Wirkung auf
den Abschluß eines Sicherheitspaktes haben,
denn beim größten Teil der öffentlichen Mei¬
nung Frankreichs sei niemand für einen sol-
wen Pakt begeistert. Man würde in Frank-
NA die Ueberzeugung gewinnen , daß ein
Abkommen , das von der britischen Innen¬
politik abhängig sei, vom französischen Stand -
dünkt wertlos sei.

engUfch- französijchen Verhand¬
lungen .

London , 29 . Mai . In wohl unterrichteten
Weisen Londons nimmt man an . daß ^m
oem Memorandum , das in den nächsten Ta¬

gen nach Paris gesandt werden wird , die
Stellung Großbritanniens gegenüber dem
S i ch e r h .

e i t s p a k t endgültig klargestellt
werden wird . Die „Times " faßt ihre An¬
sicht über den zwischen der britischen und der
französischen Regierung im Gang befindlichen
chen Meinungsaustausch wie folgt zusam¬
men : In einflußreichen Kreisen in London
sei man der Ansicht , daß der Abschluß eines
westlichen

. Paktes die Wirkung haben könnte ,die Schwierigkeiten zwischen Frankreich und
Deutschland endgültig zu beseitigen. Wenn
Großbritannien

,
einen

, solchen Pakt garan¬
tiere , sei die Sicherheit Frankreichs vollstän¬
diger , umsomehr, als die britiische Garantie
klarer und bindender sei, als dies bisher
durch die zeitweise . Besetzung des Rheinlan¬
des di" -ck, die Alliierten geschehen sei. Der
Abschluß von Schiedsgerichtsverträgen oder
irgendwelcher anderer Verträge , welche dar¬
auf ' Hinzielen , die Kriegsgefahr zu verrin¬
gern . sei zu begrüßen , aber es würde für die
britische Regierung schwer fein , sich an ir -
qendwelchen neuen

. Verpflichtungen, außer
denen, die der Friedensvertrag von Ver¬
sailles England auferlegt habe, zu beteiligen.
Einigung über die Antwort auf den Sicher-

heitsvorschlag in Gens.
London, 29 . Mai . Der diplomatische Mit¬

arbeiter des „Daily Telegraph " vertritt bei
der Besprechung der gestrigen Kabinettssit¬
zung die Auffassung, daß die französische Ant-
Wort auf den deutschen Garantiepaktvor -
schlag nicht vor dem Zusammentritt des Ml -
kerbundsrates nach Berlin geschickt werden
wird . Chamberlain und Briand
hätten in Genf Gelegenheit , die ganze
Frage eingehend zu besprechen . Deshalb
werde in eingeweihten Kreisen angenommen,
daß von dieser Besprechung die endgültig«
Entscheidung über die Antwort abhängen
werde.

Die Lage Ln Marokko.
kein Zortjchritt in üen Kämpfen.

London, 29 . Mai . Wie der Korrespondent
der „Chicago Tribüne " aus Tanger berichtet,
haben die Streitkräfte Abd el Krims
einen Angriff auf die Garnisonen auf den
Höhen von Lebala gemacht , wurden aber nach
offiziellen Nachrichten aus Tanger zurück-
geschlagen . Meldereiter von der spanischen
Zone berichten, daß Abd el Krim alle An¬
strengungen mache, seine Armee durch die
Aushebung von Leuten aus jedem Dorf und
durch Anwendung der Todesstrafe im Falle
der Weigerung ergänze. In der spanischen
Zone nördlich von Wezzau und Lebala sollen
die Rifleute Verstärkungen erhalten und die
spanischen Vorposten angegriffen haben.

Fortsetzung der kammeröebatte .
Painleve zur Marokkopolftik.

Paris , 28. Mai . In der heutigen Kam-
mersitzung ergriff auch Ministerpräsident
Painleve das Wort , um über die Ma -
rokkopolitik zu sprechen. .

Er sagte u. a . : Wir
haben unter keiner Regierung jemals außer¬
halb der Grenzen gekämpft, die uns durch
die Verträge angewiesen sind , sondern um
angegriffene Stellungen , die

. sich innerhalb
dieser Grenzen befinden. Die Haltung der
Kommunisten ist sehr zu tadeln , denn ihre
verabscheuungswürdige Propaganda könne die
Feindseligkeiten nur verlängern . Kein Fran¬
zose wird in eine Politik der Aufgabe ein-
willigen, die unser koloniales Werk kompro¬
mittieren würde . Frankreich befindet sich
dort unten , um seine volle Pflicht zu tun .
Spanien erkennt in loyaler Weise an , daß wir
die Verträge , auf denen die Souveränität des
Sultans beruht , respektiert haben gegenüber
dem entgegengesetzten Verhalten der Rif -
kabylen , die den Sultan niemals anerkann -
ten . Wir sind bereit, mit allen Mitteln die
Pazifierung des Rifs zu erreichen , ohne
unsere Grenzzone zu überschreiten.

Painleve führte ferner aus , Frankreich sei
bereit , den Rifstämmen bei der Hebung ihrer
Bodenschätze zu helfen und ihnen in der fran -
Mischen Zone gewisse Rechte einzuraumen .
Auf die Anfrage eines kommunistischen Ab -
geordneten erklärte Painleve , er könne über
die Stärke der französischen Armee in Ma -
rokko keine Anqaben machen . Was die fran¬
zösischen Verluste anlange , so betrügen sie seit
Beginn der Operation ungefähr 400 Mann
an Toten , davon drei Fünftel Eingeborene ,
1100 Verwundete und 35 Vermißte . Der
Kammerpräsident forderte die Kammer auf ,
den französischen Truppen in Marokko Hui"
digungen darzubringeu , worauf sich sämtliche
Abgeordnete mit Ausnahme der äußersten
Zinken erheben. Painleve verliest dann Pro -

Abd pf Ki-Niw . in denen die

Stämme aufgefordert werden, sich gegen die
Feinde ihrer Religion zu erheben. Der Kom¬
munist Bertrand enthüllt seinerseits die
Tatsache , daß Herriot , der spanische Pariser
Botschafter und der Generalgouverneur
Liautey im vergangenen Jahre eine Konfe¬
renz abgehalten hätten , in der die Ueberschrei -
tung des Uergha durch die französischen
Truppen beschlossen worden wäre . Es kommt
zu einem scharfen Wortwechsel zwischen
dem kommunistischen Abgeordneten und dem
Kammerpräsidenten . Bertrand nennt Spa¬
nien eine Raubmacht, worauf Herriot be¬
merkt, man dürfe nicht zulassen , daß eine
große befreundete Nation beschimpft würde.
B r i a n d ergriff zum Schluß das Wort und
stellte fest, daß zwischen Frankreich und Spa¬
nien Abmachungen getroffen seien , die dahin
gingen , die Möglichkeit eines Friedens¬
schlusses mit Abd el Krim zu schaffen. Außer¬
dem werde künftig nach den getroffenen Ab-
machungen der Waffenschmuggel
nach Marokko verhindert werden. Ber-
thon fällt dem Redner ins Wort und bemerkt,
daß Spanien und Frankreich den Befugnissen
des Völkerbundes vorgreifen würden . Es
entspinnt sich ein lebhaftes Wortgefecht zwi¬
schen Briand und Berthon . Herriot schlägt
die Zensur für Berthon vor , läßt jedoch den
Antrag wieder fallen . Die Sitzung wird ab¬
gebrochen und auf 10 Uhr abends neu anbe-
raumt .

Die Pariser Presse zur Rede Painleves .
Paris , 29 . Mai . „Q u o t i d i e n " fordert

in einer Besprechung der gestrigen Kammer¬
debatte die Eröffnung von Friedensver¬
handlungen mit Abd el Krim , aber nicht
durch Vermittlung Spaniens , das dadurch
entweder als Entgelt für seine Vermittlung
bei Abd el Krim eine Grenzberichtigung zu¬
gunsten. Spaniens fordern werde oder dos
Spiel überhaupt verderbe. Nur direkte Ver¬
handlungen könnten zu einem Ergebnis füh¬
ren . Die Regierung habe eine Lücke in ihrer
gestrigen Erklärung auszufüllen , und davon
werde die weitere Stellungnahme der Sozia¬
listen abhängen.

„ E r e N o u v e l I e " und die rechtsst -hen -
den Morgenblätter besprechen die Rede Pain¬
leves in überschwenglichen Ausdrück>n.

„L 'A v e n i r "
, das Blatt Millerands , er¬

klärt , Painleve habe als ein ehrenhafter
Mann und guter Franzose gesprochen .

/ lmun-sens Schicksal.
Die Instruktionen Amundsens.

Newyork, 29 . Mai . Die „World " erhält einen
Funkspruch von der „Fram ", der besagt , daß
gestern an die Mannschaften beider Begleitschiffe
die Instruktionen Amundsens ausgegeben wurden.
Darnach sollen „Fram " und „Hobby " 14 Tage bei
Danes Island und Amsterdam-Island warten ,dann nordwärts fahren und vier Wochen nur an
der Eisgrenze kreuzen . Der Funkspruch erklärt,
aus dem Dokument gehe hervor , daß Amundsen
beim Antritt seines Fluges mit der Möglichkeit
einer Verzögerung gerechnet habe und zwar wohl
deswegen, weil er annahm , das Benzin könne ihm
an der Eisgrenze ausgehen.

Hilfsexpedition für Amundsen.
Newyork. 29. Mai . Das Hilfskomitee für

Amundsen hat am ersten Tage der öffentlichen
Sammlung 465 060 Dollars zusammengebracht.
Am Samstag werden voraussichtlich drei Flieger ,darunter der Weltflieger Smith an Bord des
Dampfers „Navarra " nach Spitzbergen abreisen,um von dott im Flugzeug auf die Suche nach
Amundsen zu gehen .

Nansen über Amundsens Nordpolslug.
Berlin , 29 . Mai . Fritjof Nansen , der Prä¬

sident der Internationalen Studiengesellschaft zur
Erforschung der arktischen Gebiete, traf heute vor¬
mittag 9.30 Uhr auf dem Stettiner Bahnhof in
Berlin ein. Er wurde vom Vorstand der Ge¬
sellschaft, Geheimrat Kohlschütter , und dem be¬
kannten Flugzeugführer Bruns empfangen. Vom
Reichsverkehrsministerium hatte sich Ministerial¬
rat Brandenburg und vom Auswärtigen Amt Le -
gationsrat Forstner auf dem Bahnhof eingefunden.
Professor Nansen befindet sich auf der Reise nach
der Schweiz, um von dort aus den Kaukasus auf¬
zusuchen . Den kurzen Aufenthalt in Berlin wird
er dazu benutzen , um mit den deutschen Sachver-
ständigen über die Erforschung der arktischen Ge¬
biete mit Zeppelin -Luftschiffen zu beraten . Pro¬
fessor Nansen, der einen außerordentlich rüstigen
Eindruck macht und dessen markante Züge unter
dem breiten grauen Schlapphut den hervorragen¬
den Menschen und Forscher kennzeichnen , gab aus
die Fragen des Vertreters der Telegraphen -Union
bereitwillig Auskunft. Auf die Frage , ob man
um das Schicksal Amundsens besorgt sein
müsse, antwortete er mit einer energisch abweh¬
renden Handbewegung. Eine Flugzeuglandsng
am Nordpol bei gutem Wetter hält er durchaus
für möglich . Wenn Amundsen Noch nicht zurück¬
gekehrt sei, so erklärte er, liege das daran , daß
der Forscher den Nordpolbezirk durch Messungen
suchen müsse. Diese Meßarbeit werde mehrere
Tage in Anspruch nehmen. — Professor Nansen
reift heute abend 6 .40 Uhr wieder ab.

Merlei, was Herr von Jage-
mann aus neuererZeit meldet.

Daß ein Diplomat vom Schlage des
Herrn von Iagemann für Erzberger nichts
gutes übrig hat . kann von vornherein nicht
überraschen . S . 201 ist vom „entsetzlichen
Erzbergerschen Waffenstillstand" die Rede;
Herr von Iagemann scheint nichts zu wissen
von den Telegrammen der Obersten Heeres¬
leitung , die ihn dringend gefordert haben.
S . 323 wird erzählt und zwar zum 21 . Sep¬
tember 1922 -, „Von beachtlicher Schweizer-
feite höre ich, daß das Erzbergersche Vermö¬
gen in Sarnen (Kt . Obwalden ) hinterlegt
sei "

. Daß daran kein wahres Wort ist ,
wurde seinerzeit von der Presse dargetan :
allein für Herrn von Iagemann ohne Er¬
folg. Man erkennt aus diesen Fußttitten
genau den gleichen Geist , der auch sonst Zen .
trumsleuten wie 'der ganzen Partei gegen¬
über immer wieder in dem Buche festzustel¬
len ist.

Dieser Geist zeigt etwas Verwandtes in
seiner vornehmen Qualität mit dem anderen ,
der Herrn von Iagemann seine Emeritie -
rung an der Hochschule zu Heidelberg als
„Verleihung der landesherrlichen Geißschen
Greisenmich" bezeichnen ließ (S . 292) . Da -
gegen hat er „bezüglich des Reichspräsiden¬
ten Ebert . . . langher relativ günstiges der-
nommen . . . Er soll beim Verlauten der
kaiserlichen Abdankung zunächst für Regent¬
schaft des Kronprinzen gestimmt haben" .
Von der Abdankung und Flucht des Kaisers
berichtet der Heidelberger Diplomat : „Prinz
Heinrich kam hier bei Prinz Weimar durch
und erzählte ihm , offenbar mit Verbrei¬
tungswunsch, daß der K a i s e r seinerzeit auf
Anraten Hindenburgs nach der Desparado-
meldung inS Holländische ging ."

Als tapferer badffcher Diplomat hat Herr
von Iagemann auch Stellung genommmen
zur Revolution im November 1918 . Also
der Kaiser war fort .

„ Während die Unzufriedenheit im Innern sich
doch wesentlich nur auf Handlungen und Unter ,
laffungen der Zentralen in Berlin und im Haupt ,
quartier bezog , wurden die nichtpreußischen Mo-
narchien anlaßlos einfach mit hinweggefegt. Die
Staatsmacht war vielfach schon zuvor ein Schein ,
regiment ohne bolle Kraft den Massen gegenüber
geworden, übrigens auch der Reichstag war nicht
mehr existent.

"

So zu lesen S . 286 !
Hier täuscht sich Herr von Iagemann ,

wenn ex den Grund für das Schicksal der
„nichtpreußischen Monarchien" und ihr
„Scheinregiment " bei der mangelnden Kraft
den '

„Massen " gegenüber sucht. Die wirk¬
lichen Gründe lagen so ziemlich im Gegen¬
teil . Wenn er von einem „Scheinregiment "
lder nichtpreußischen Bimdesstaaten reden
will , dann lag dafür der GruNd in dem er -
folgten Hinabgleiten der Monarchen aus
dem Verhältnis von „ Bundesfürsten "

.in das
gehorsamer preußischer „Vasallen"

. Weiter¬
hin lag er in der ostelbischen Staatsweisheit ,
die selbst die Osterbotschaft des Kaisers hin¬
sichtlich des allgemeinen Wahlrechtes illuso¬
risch zu machen wußte ! Diese beiden Mo¬
mente zusammen genommen, erklären das
„ Mithinweggefegt " der „nichtpreußischen
Monarchien".

Die näheren Ursachen , daß widerstands¬
los „das Hinweggefegtwerden" sich vollzog ,
schildert das Buch also :

„Zur Aufrechterhaltung der Ordnung und der
Herrschaft mit der Waffe in der Hand entschloß
man sich nirgends . Eine Vorverständigung der
vier süddeutschen Länder unterblieb . Ob au ? -
erwählte Kompagnien von Offizieren und zweifel¬
los getreuer Mannschaft nicht ausnereicht hätten ,
blieb unversucht; i» Karlsruhe erklärte der kom¬
mandierende General schon am 8 . November dem
Minister des Innern gegenüber sich außerstande
zur Stellung zuverlässiger Truppen behufs Schutz
des Schlosses und so befand sich schließlich die
Großherzogliche Familie unter den Schüssen der
Revolution .

"

Eines ist hier nicht gesagt , das aber hätte
gesagt werden müssen : die süddeutschen Für¬
sten wurden von dem Ludendorff -Telegramm
das den Waffenstillstand forderte .

und von
den nun sich überstürzenden Ereignissen voll ,
kommen überrascht. Daß dem io sein konnte
und leider auch so war , hat seinen einen
Grund in der ahnungslosen Bsdentiingslo -
sigkeit , zu der sie durch das große Haupt »
quartier und den Preußischen Zentralismus
im Krieg herabgedrnckt waren , aber auch in
dem Nichtorientiertsein über die Lage und
Stimmung . Die Abneigung gegen unange-
messene Nachrichten und die chinesische Mauer
spielten hier ihre verhängnisvolle Rolle !
Doch genug davon.
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Nachdem Herr von Jagemann so die Sach¬
lage im allgemeinen zutreffend skizziert hat,
berichtet er von seinen persönlichen Tate»
also :

„ Bis der Großherzog don allen Eiden entbun¬
den hatte , war es strikte Gewissenssrage , was
man als sein und des Staates Untertan zu tun
habe. Ich beriet mich sofort mit Freund Non
Dusch, dieser auch mit dem Kammerpräsidenten
Rohrhurst , aber mit dem betrübenden Ergebnis ,
daß jede Aktion für die Monarchie ganz aussichts¬
los sei .

"
(S . 286 .)

Zur Begründung dieses Resultates beruft
sich Herr von Jagemann nicht auf die von
ihm , geschilderten tatsächlichen Verhältnisse,
die „ jede Aktion für die Monarchie tatsäch¬
lich aussichtslos machten "

. Nein , er fährt
also fort :

„Denn Zentrum und Fortschritt seien für die
Republik , die Liberalen ließen die Regierung tat¬
sächlich in den Händen der Soldatenräte , die
Bauernschaften abfällig , schon zufolge der Ernäh -
runasmaßnahmcn . Später kam ^ auch die Ab¬
dankung des Nachbarmonarchen in Stuttgart , auch
in München und Tarmstadt geschah nichts Posi¬
tives für dos Fürstenrecht . Ter Kaiser schaltete
sich aus durch den Uebertritt nach Holland , ohire
jede Beordnung für Berlin und Vertretung über¬
haupt .

" 1

Hier will offensichtlich von dem Herrn von
Jagemann die Schuld für die Aussichtslosig¬
keit jeder Aktion zugunsten der Monarchie
den Parteien und hier an erster Stelle
„dem Zentruin " aufgcladen werden . Der
Zweck dieser Sündenbockpolitik liegt in der
Reinwaschung der Kreise , die lang vor den
Parteien , vor allem lange vor dem Zen-
trum kamen , wenn solche Aktionen notwen¬
dig wurden . Daß diese Kreise eine klägliche
Rolle des Versagens spielten, kann keinen
Grund dafür abgeben, geschwind in den
Parteien einen bequemen Sündenbock zu
suchen ! Vor allem mutz es das Zentrum
sich ganz energisch verbitten , daß es zum
.Hauptsündenbock gemacht werden soll . Wo
und wann hat damals ein hier zuerst be¬
rufener Faktor mit dem Zentrum nach der
beregten Richtung verhandelt ? Uns ist von
derlei Schritten gar nichts bekannt ; bekannt
ist uns aber eine große Kopflosigkeit und
ein Sichverkriechen . Herr von Jagemann
gibt das ja eigentlich selber zu . Dagegen
ist Tatsache , >datz das badische Zentrum schon
am 15. November 1918 durch eine Prokla¬
mation die Revolution verurteilte und am
17. November in einer öffentlichen Ber-
sammlung zu Karlsruhe an den bestehenden
Eid erinnerte und damit an „die Gewissens¬
frage"

, von der Herr von Jagemann heute
schreibt . Wo waren denn damals die Kreise ,
die sich als erstklassige Thronstützen ansahen?
Das Zentrmn würde im alten ŝtacst stets
fern gehalten. Es war nie Regierungs¬
partei . Seit 1905 stützte sich die badische Re-
gierung auf den Großblock und hielt das
Zentrum in Opposition. Jetzt , nachdem der
Staatswagen im Sumpf stack , jetzt auf ein¬
mal soll das Zentrum an der Spitze stehen
und den ersten Sündenbock abgeben. Nein
vor uns stehen in der Reihenfolge der Ver¬
antwortungspflicht die patentierten Thron -
stutzen des alten Staates ! Wenn diese ver¬
sagt haben, sollen sie auch den Mut haben,
sich dazu zu bekennen : fehlt dieses heute wie
damals , als es galt , gut , dann sollen sie
die Finger d̂avon lassen , andere zu verdäch¬
tigen.

Daß Herr von Jagemann die viele Jahr -
zehnte aste und verhätschelte Regierungs¬
partei der Nationalliberalen von anderen
Parteien extra trennt und als die Minder -
schuldigen hinstellen will, gehört in das Ka-
pitel der Geschichtsbaumeisterei . Wenu eine
Partei ihren Mann zu stellen hatte , so war
es gerade diese und wenn eine an die Spitze
gestellt werden mußte , so war cs eben diese,

Der »olle Mtster Teddy
von Rewyoek.

Der Roman eines Eigenwilligen .
Von Erich Friesen .

28) -
An demselben Abend schon sucht Henry

Bartley den Mineralogen Halloway auf.
Ter empfängt ihn inmitten eines um , ihn

herum aufgehäuften Chaos von Steinen
und Erdstückchen jeder Art . die er mit Lu-
pen und Mikroskopen und Feilen sorgfältig
untersucht.

Henry Bartley holt seine Steinchen her¬
aus und übergibt sie dem Experten.

Dieser klopft daran herum , setzt die Lupe
an . berechnet .

Das Resultat ist gleich NM .
„Spuren von Kupfer . Aber so wenig,

daß nie an Ausbeute zu denken ist ! "
So lautet das Urteil des berühmten Ex¬

perten .
Henry Bartley knirscht innerlich vor Wut.

Am liebsten hätte er die wertlosen Dinger
zum Fenster hinausgeworfen .

Aber schon wieder arbeitet fein Hirn —
Und das sagt ihm :
„Gib die Sache noch nicht verloren ! Man

kann aus Mem Vorteil herausschlagen,
wenn man schlau ist ! Und nicht skrupu¬
lös !"

So bittet er den berühmten Fachmann
um eine genaue Ausstellung des Befundes
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auch wenn sie dem Herrn von Jagemann
noch so lieb ist !

Es wird dem Autor unmöglich sein , den
Nachweis zu führen dafür , das Zentrum sei
für die Republik gewesen , so lange der
Großherzog nicht vom Eide entbunden hatte.
Auch die dafür gehegte Forderung der Sol¬
datenräte hat das Zentrum dazumal von
feinem Standpunkt nicht abgebracht . Dafür
liegen Tatsachen vor. Wir erinnern nur an
die jüngst wieder veröffentlichte Rede

.
Dr .

Wirths , worin er sich inmitten des Freibur¬
ger Soldatenrates mutig und gewiisenbast
zur eidlichen Pflicht bekannt hat . Wo liegt
ein solches Auftreten der patentierten Thron¬
stützen zu verzeichen ? Wir kennen keines :
auch Herr von Jagemann weiß von keinem
zu berichten . Seine Beratung mit Freund
von Tusch kann nicht dafür angerufen wer-
den. Wer damals nicht mehr wagte, soll
lieber schweigen.

Um die Parteien , speziell da§ Zentrum
zu belasten , gruppiert Herr von Jagemann
die geschichtlichen Vorgänge gerade umge¬
kehrt wie sie sich abspielten. Die' Flucht des
Kaisers wäre nicht an den Schluß , sondern
an die Spitze zu stellen . An dieser Flucht
ist aber nicht „das Zentrum " schuld! Herr
von Jaaemann weiß ja selbst zu erzählen,
wer dazu geraten hat ! Diese furchtbar ver¬
hängnisvolle Tatsache muß in ihrer vollen
Wucht der Geschichte eingesetzt werden, wenn
man bei der geschichtlichen Wahrheit stehen
bleiben will. Ebenso wäre zu sagen gewesen ,
daß nach der Flucht Wilhelms ll . der Thron
in München fiel. Daß schon bei dieser Sach¬
lage sich bestimmte Situationen von selbst
ergaben, das erkannte Herr von Jagemann
sicherlich so gut wie andere Leute. Wenn
aber dem so ist, dann mußte er, es unter¬
lassen , gegen diese seine Erkenntnis die Par¬
teien vorab das Zentrum zu belasten . Allein
das ganze Buch läßt erkennen, daß unsere
Partei einer bestimmten Voreingenommen-
heit bei Herrn von Jagemann begegnet.
Es wird kaum eine Gelegenheit versäumt,
bei der nicht dem bösen Zentrum eins der-
setzt wird ! Wir wundern uns über btefe
Aufmerksamkeit bei der Vergangenheit des
Diplomaten von Jagemann gar nicht ! Zu
seiner Entschuldigung mag gesagt werden,
daß das Regierungssystem, dem er diente,
darauf angelegt war , das Zentrum nicht
sachgemäß zu behandeln, ja es nicht selten
zu mißhandeln und damit zu schädigen , so
gut es eben ging . Dabei war man noch so
schlau, mit unschuldiger Miene zu bedauern,
daß das arge Zentrum es eben so verdienen
und nicht anders haben wolle ! Wie oft hat
Theodor Wacker auf diese Tatsache hinge¬
wiesen !

öaöen.
Eine niederträchtige Leistung.

Es ist zur Genüge bekannt, in welcher
Weise die deutschnationale Presse den Fall
Höfle behandelte und noch behandelt. Am
niederträchtigsten aber ist eine Leistung der
„Schwarzwälder Zeitung " (vom 18. Mai ,
Nr . 114) , in welcher sich der Bezirksvorsitzende
des Bonndorfer Landbundes , Franz Merk,
also über den Fall Höfle ausläßt :

Vom Lande , 16 . Mai . Der schwarze Märtyrer .
Es gab einmal eine Zeit — so um den Beginn
der Kanzlerschaft Marx war es — , da las man
in der Zentrumspresse sehr viel rühmendes über
den damals neu berufenen Reichspostminister Dr .
Höfle ; denn er war ein Zentrumsmann . Auch
wir vom Lande merkten bald den neuen Zug im
Postfach. Bald schon lasen wir , daß die
Reichspost tatsächlich erhebliche Ueberschüffe ab¬
warf und trotzdem es auf unsere Kosten ging ,
freuten wir uns darüber . Unsere Freude ver¬
wandelte sich aber in gerechte Wut , als wir er .

fahren mußten , daß diese Postüberschüsse oft'

jüdischen Schiebern vom Schlage Barmat -Kutrs-

ker in den Nimmersatten Rachen geworfen wur¬

den und zum großen Teil fürs Reich verloren

gingen . Dr . Hofle wurde abgesetzt und rn Haft

genommen . Höfle wurde krank und starb auf
eine sensationelle Weise , sozusagen unter den

Toren des Untersuchungsgefängnisses . Das schien
Grund genug für die Zentrumspresse , sofort mit

großem Tantam den bisher von der Partei ver¬

bannten und gemiedenen Minister a. D . zu einem

politischen Märtyrer zu stempeln . Dr . Hofle war

plötzlich ein von den Rechtsparteien zu Tode ge-

Letzter Mann , der zudem ebenso plötzlich unschut-

Mß, wie ein neugeborenes Kind war . unter -

suchungsausschüsse über Höfles Behandlung und

schwere Anklagen gegen die Untersuchungsrichter
und Gefängniswärter folgten . — Uns Gegnern
kam die Sache gleich etwas spanisch vor . Jeder
vernünftige Mensch mußte sich vor ,

allen Dingen
sagen, daß am eigenen guten Gewissen niemand

stirbt ; selbst ein tiesreligiöser Zentrumsmann
nicht. Und die Untersuchung ergab bald , daß bei

Höfles Tod Gift mitgewirkt hatte ; giftige Schlaf ,
mittel , die der Verstorbene in großer Menge zu
sich genommen hatte . In einem Zentrumsblatt
liest man natürlich so etwas nicht ; dort ist, Tr .
Höfle nach wie vor das zu Tode gehetzte, unfchul-

dige Opfer der Rechtsparteien . So etwas heißt
mEn dann noch dem Volke die Wahrheit verkün¬
den ; in Wirklichkeit aber ist diese Wahrheit
schwarz gefärbt , wie man sie eben für seine Ptr -

teizwecke braucht. Das Zentrum täte bester da-
ran , diesen Toten endlich ruhen zu lassen und
ließe dem Gericht zur Entscheidung des Falle ?
Höfle freien Laus gewahren . Die Wahrheit soll
und wird den Fall Höfle klarstellen ; das muß das

deutsche Volk verlangen ; denn um sein Geld

Es ist schade , daß man den Burschen , der
das geschrieben hat, nicht vor Gericht zur
Verantwortung ziehen kann, damit er Hort
als da§ erwiesen wird , was er ist. - Fast
alles , was er behauptet, ist unwahr . Ob er
so schreibt , weil er es nicht besser weiß , trotz¬
dem er als Wissender sich ausqibt . oder ob
er absichtlich die Unwahrheit schreibt , wissen
wir nicht . Wer die Höflesache verfolgt hat ,
weiß u . a . , daß die Reichspost durch den
Kredit an Barmat so gut wie keinen Scha-
den erleidet, weil der Schaden gedeckt ist.
Ebenso steht fest, daß Höfles Verschulden in
der Hauptsache darin besteht , daß er in Be¬
handlung von finanziellen Angelegenheiten
zu vertrauensselig und geschäftsungewandt
war . Wir wiederholen das deshalb , noch ein -
mal . weil man vielfach von den vielen Mil -
lionen hören kann, die angeblich Höfle der
Reichspost sozusagen veruntreut habe. Im
übrigen sind die Leser der Zentrumspresse
sehr wohl imstande, obige Leistung eines
Landbundorgans kritisch zu beurteilen , weil
die Zentrumspresse , wie auch ein großer Teil
der andern Presse — mit Ausnahme mancher
deutschnationalen und Landbundblätter —
ihre Leser sehr ausführlich über die Höfle -
angeleaenbeit , die heute zu einem Skandal
für die Methoden im Untersuchungswesen
geworden ist , informiert haben. Die verant .
wörtlichen Federführenden im Landbund
dort oben , halten anscheinend das Bonndor -
fer Gebiet für einen so verlorenen Winkel,
daß man den Leuten alles weiß machen
kann. Diesen Lügengeist, der dort oben schon
lange umgeht, gilt es zu bannen , indem
man für Licht sorgt.
Die Informationsreise - es tzaushali-

ausschusses.
Der Finanzminister hat dem Landtag vor

einiger Zeit vorgeschlagen , von dem Rechte
des Staatsvertrags , die badischen Staats¬
häfen nicht mit der Eisenbahn auf das Reich
übergehen zu lassen , Gebrauch zu machen
und die Häfen von Mannheim - Rhei -
n a u und Kehl in die Verwaltung des ba -
dischen Staates zu nehmen. Um sich über
den Umfang dieser Maßnahme und die neuen
Ausgaben, die ihre Durchführung im Ge¬
folge haben, ein Bild zu wachen , unternahm
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der Haushaltsausschuß auf Einladung d °r
Rheinschiffahrt A . - G . vormals Fendel in
Mannheim , die der Finanzminister alz Der .
treter des Staats in der Gesellschaft vermit-
telt hat , eine Informationsreise . Am Mon¬
tag nachmittag wurden per Schiff die Hasen,
anlagen von Mannheim und Lud -
w i g s h a f e n besichtigt . Das Darniederlie.
gen der Rheinschiffahrt trat bei der Besich.
tigung außerordentlich stark in die Erschei-
nung . Am Dienstag vormittag traten die
Teilnehmer der Informationsreise , an der
sich unter Führung des Generaldirektors
Jäger von Mannheim der Finanzminister,
Ministerialrat Steinbrenner , Oberregie -
rungsrat Steinbrenner . Oberregierungsrat
Seeger und die Mitglieder aller im Haus¬
haltsausschuß vertretenen Parteien ein-
schließlich der Kommunisten beteiligten, auf
einem Raddampfer der ebengenannten Schiff ,
fahrtsgesellschaft die Weiterreise nach dem
Niederrhein an . Der Dienstag diente der
eingehenden Information über den Rheinver -
kehr im allgemeinen und führte die Teil -
nehmer über Mainz , K o b l e n z bis nach
Königs Winter . Am Mittwoch erfolgte
die Weitersahrt über Köln und Düs sei -
darf nach, dem größten deutschen Binnen -
Hafen Duisburg - Ruhrort . Die dor¬
tige Hafenverwaltung empfing die Teilneh -
mer und zeigte ihnen in mehrstündiger
Rundfahrt die gewaltigen Anlagen dieses
niederrheinischen Doppelhafens einschließlich
der außerordentlich interessanten Schleusen -
einrichtungen des Rhein - Herneka -
» als . Am Donnerstag folgte der Ausschuß
einer Einladung zur Besichtigung der Hüt¬
ten. und Walzwerke der Firma Thyssen
in Hamborn , dieses gewaltigen Unter -
nehmens , das insgesamt etwa 45 000 Arbei-
ter beschäftigt. Am Donnerstag abend er-
folgte die Heimreise der Teilnehmer mit der
Bahn .

Veränderungen in - er Seamtenjchaft.
Der Präsident der Staatsschuldenverwal-

tung und der Landeshauptkasse Ludwig M o>
s e r , der im 61 . Lebensjahre steht , hat, wie
wir hören , wegen einer schon seit Monaten
währenden Krankheit um seine Zuruheset-
zung nachgesucht . Das Staatsministerium
hat dieser Tage dem Gesuch entsprochen und
Herrn Präsident Moser auf

,
1 . Juli in den

Ruhestand versetzt . Zu seinem Nachfolger
wurde der Ministerialrat im Finanzministe¬
rium Georg Zimmermann ernannt.
Mit Präsident Moser scheidet einer der kennt-
nisreichsten und tüchtigsten Beamten aus
dem Dienste' her badischen Staatsverwaltung .
Geboren im Jahre 1864 zu Neudenau,, war
er seit 1886 ununterbrochen in der badischen
Verwaltung tätig . Im Jahre 1903 Finanz¬
rat bei der Zolldirektion , 1908 Ministerial¬
rat im Finanzministerium . 1919 Ministerial¬
direktor im selben Ministerium und 1920
Präsident der Staatsschuldenverwaltung , hat
sich Präsident Moser auf allen Gebieten der
staatlichen Finanzverwaltung betätigt . Ein
peinlich genauer Arbeiter , der an sich selbst
die allergrößten Anforderungen stellte , war er
bis in den August 1924 hinein unermüdlich
tätig . Dann zwang ihn ein Schlagansall,
außer Dienst zu treten . Der Nachfolger , Mi¬
nisterialrat Zimmer mann , geboren nn
Jahre 1866 auf dem SÄwabenheimer Hot
bei Heidelberg, ist seit 1919 Vortragender
Rat im Finanzministerium , nachdem er vor¬
her über ein Jahrzehnt Kollegialmitgued
bei der früheren Zoll, und Steuerdirektion
war . Ministerialrat Zimmermann ist weiten
Kreisen durch seine Tätigkeit als Beamten¬
referent bekannt geworden. Zum Mmrste -
rialrat im Finanzministerium ist der Steuer¬
referent dieses - Ministeriums , Obersinanzrat
Dr . Bund ernannt worden . _

— und wäre es auch noch so wenig
Kupfer .

Halloway sagt zu .
Und am nächsten Tage schon hält Henry

Bartley einen Bogen in der Hand , mit der
gewünschten Aufstellung.

Henry Bartley sieht sich das Ding an.
Lauter ganz kleine Zahlen . Zumeist Dezi,
malbrüche. Kaum nennenswert . Ja , wenn
die Kommas nicht wären ! Oder wo anders
ständen, dann -

Halt ! Henry Bartleyjs Hirn arbeitet
schon wieder -

Er wirst das Papier auf den Tisch und
geht mit großen Schritten im Zimmer auf
und ab. Von Zeit zu Zeit bleibt er stehen
und schaut auf die Ausstellung mit den Zah¬
len.

Heiß und kalt überläuft es ihn dabei.
Die Zahlen hypnotisieren ihn förmlich.

Wie gebannt starrt er darauf . Und berech¬
net. Und kalkuliert. Und erwägt -

.Jetzt scheint er mit sich im Klaren zu
sein . Denn er geht zur Tür und verriegelt
sie . Dann nimmt er die Aufstellung und
hält sie dicht vor die Augen — wohl eine
Minute lang . . .

Ja , es geht ! Muß gehen! !
Er setzt sich an den Schreibtisch und kratzt

mit dem Taschenmesser vorsichtig die Kom -
mas und einige Bruchzahlen weg , dann
glättet er das Papier mit einem Falzmesser
aus Elfenbein, bis sede Spur verwischt ist
. . . Zuletzt bringt er mit einer Feder die
Kommas dorthin , wo er sie haben will .

So ! Die „kaum sichtbaren Spuren " von
Kupfer haben sich in „reiche Befunde" per-
wandelt . Wenigstens für die Augen eines
Nicht -Fachmannes , wie Edward Harding .

Henry Bartley faltet die mit dem Namen
des berühmten Experten versehene Aufstel¬
lung zusammen. Sein Gesicht ist erschreckend
bleich. Dicke Schweißtropfen perlen von
seiner Stirn . Aber in seinen Augen zuckt
Triumph und seine schmalen Lippen um-
spielt ein lisstges Lachen .

Er weiß, was er tut . Sein Hirn hat dies¬
mal einen Meisterstreich ausgebrütet .

Jetzt ist ihm Evelyne Harding ihm sicher !
VIII .

Am nächsten Vormittag .
Henry Bartley und Edward Harding sitzen

in der Cottage einander gegenüber — beide
äußerlich gleichgültig und gehalten, innerlich
voller Spannung und geheimer Erregung .

Keiner will anfangen von dem . was doch
beider Gedanken ganz erfüllt .

Endlich fragt Harding , halb spöttisch, halb
interessiert :

„Nun ? Waren Sie dort?" ,
Der andere tut verwundert .
„Was meinen Sie, -Harding ?"
„Die Kupfersache .

"
„Ach so ! Ja , ich war bei Halloway.

"
„Natürlich nichts? Humbug ?"
Bartley greift in seine Brusttasche und

befördert einen zusammengefalteten Boaen
ans Tageslicht.

„Lesen Sie ! "
Edward Harding nimmt mit einem § ewii -' en Widerwillen das Papier in Empfang .

Er glaubt nicht an die Sache. Und will auch
nicht aus seiner behaglichen Ruhe aufgerut-
telt sein . Immerhin --

Mit spitzen Fingern ergreift er den Bo¬
gen . Und beginnt die Aufzeichnungen z"
überfliegen . , .

Und ie weiter er kommt, umsomehr schwin¬
det seine spöttische Gleichgültigkeit.

„Also — wirklich? "
„Wie Sie sehen , lieber Harding ! "

Edward Harding lehnt sich in seinen Estuhl ,
zurück und atmet schwer auf . Er weiß rumi,
soll er sich freuen oder ärgern . Wenn oa . ,
was da ausgezeichnet ist, stimmt, so cr
hinnen kurzem ein reicher Mann sein. Uvcr
mit seiner Ruhe ist 's dann vorbei. Er
noch einmal anfangen zu arbeiten , zu denken ,
zu grübeln , wie seder Geschäftsmann.
der all dies längst hinter sich geworfen oa
und nur noch seiner Behaglichkeit , seiner Ge¬
sundheit und der Körperpflege und Venmo-

neruna lebt.
Er schweigt.
Henry Bartley unterdrückt mit Muhe teil c

Enttäuschung . Ist denn dieser inDoIenr
Mensch nicht aus seinem Phlegma herausä -
bringen . . „„

„Gestatten Sie , daß ich Ihnen meine"
Glückwunsch darbringe , lieber Harding,
er mit der Miene des Weltbealückers .
Harding wird durch die Ausbeutung 1
Kupfermiene die glänzende Fassung erhalt -
die solcher Perle gebührt ! "

, . ^
Die klug berechnete Anspielung ziebt.

eitle Vater beißt an.
(Fortsetzung folgt.)
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von einem milchwirtschaftlichen
paraSoxon.

In der „Deutschen Bvdenseeztg.
" lasen wir

vor einiger Zeit aus landwirtschaftlichen
Kreisen folgendes:

„Die badische landwirtschaftliche Hauptge-
nossenschaft hat , wie bekannt geworden ist.
einen Vertrag auf Lieferung von täglich
5060 Liter Milch aus Bayern bis Ende Juli
ds . Js . eingegangen . Wenn die vereinbarte
Menge Milch nicht abgenommen wird, muß
eine Entschädigung an den Lieferanten be¬
zahlt werden. Das Erstaunen der badischen
Landwirte über diesen famosen Vertrag ist
ebenso begreiflich, wie die Verlegenheit in
der Lauterbergstraße zu Karlsruhe . Heute
noch brüstet man sich dort über den vermeint¬
lichen Vorrang , den der Lieferant der baye -
rischen Milch der landwirtschaftlichen Haupt -
Genossenschaft eingeräumt hqt. Es wird aber
früh genug bekannt werden , wie von allen
Seiten dahin gewirkt worden ist, daß gerade
die Hauptgenossenschaft den Vertrag einge-
gangen hat . Der Reinfall wird dann kom-
plett feilt

Die Ausreden , die aufgetischt werden, um
die Vorteile dieses Geschäftes für die Land-
Wirtschaft darzutun , wirken schon lächerlich.
Die Väter des Vertrages wollen die Zufuhr
von Milch aus Bayern drosseln , sobald in
Baden ausreichend Milch vorhanden ist . Ganz
recht ! Aber das Drosseln kostet in diesem
Fall Geld , das Geld der Bauern , und es
erhebt sich die wichtige Frage : War das nicht
zu vermeiden?

Zum ersten : Es ist bekannt, daß die ba-
dische landwirtschaftliche Hauptgenossenschaft
in Radolfzell eine Milchzentrale betreibt . An
diese Milchzentrale liefern die Landwirte der
Bodenseegegend Milch um etwa 19 Pfg . pro
Liter. Diese Milch aber kommt zu einem
guten Teil nach Württemberg , nämlich nach
Schramberg, Schwenningen usw . Während
also die Hauptgenossenschaft badische Milch
für billiges Geld aufkauft und nach Würt¬
temberg weiterleitet , kauft dieselbe landwirt -
schaftliche HauptgenossenschaftMilch in Augs .
burchfür 29 Pf . pro Liter und führt sie nach
Karlsruhe. Die Bauern sind darob im
Zweifel , ob sie über diese wundervolle -Orga¬
nisation lachen oder aber die Fäuste ballen
und vielleicht auch „Drosseln" sollen .

Die einen meinen aus Unersättlichkeit,
wogegen die andern spötteln : Blinder Eifer
schadet nur ! "

Zum zweiten : Wer nur ein klein wenig
Interesse für die Milchversorgung besitzt, dem
ist es nicht unbekannt geblieben, daß bereits
im Januar und Februar d . I . in den. Städ¬
ten Ueberschuß an Milch vorhanden war .

1
Wenn nun in den genannten Wintermonaten
schon reichlich Milch zur Verfügung stand ,
so konnte doch gegen Ende Mai und Anfang
Juni , wenn die Verfütterung von frischem ,
saftigen Klee und Gras einsetzt , eine weit
größere Milchanlieferung erwartet werden.
Damit rechnet seder Sachverständige und da¬
mit rechnen auch alle die Stellen , die sich
mit der Milchversorgung der Städte befassen .
Wer dazu in erster Linie auf die Verwertung
der badischen Milchproduktion bedacht ist,
der durföt daher höchstens bis Mitte oder
Ende Mai Verpflichtungen zum Milchbezuge
eingehen. wie es die städtischen Milchhöfe
derständigerweise . getan haben. Eine Aus¬
nahme macht offenbar nur die badische land -
tvirtschaftliche Hauptgenossenschaft zu Karls¬
ruhe. Ihr blieb es Vorbehalten, sich baye¬
rische Milch bis 31 . Juli d . I . zu „sichern".

weit die Bodenseezeitung. Diese in
den Tageszeitungen verbreitete Mitteilung
hat unter den Landwirten große Mißstim¬
mung hervorgerufen . Bei den bevorstehen¬
den Larrdwirtschaftskammerwahlen werden

die Landwirte
__ begreiflicherweise an dieseeigenartige Förderung landwirtschaftlicher

Interessen denken . Das fühlt auch die land-
rj ; Hauptgenossenschaft sehr deut-
iich . _ Wenn nun in Nummer 120 des „Do -

^ -agblattes " die Frage an den
Badischen Bauernverein gerichtet wird , was
er dazu sagt, daß die städtische Milchversor-
gung Karlsruhe beabsichtigt , 15 000 Liter
Milch aus Bregenz einzuführen , so weißledermann sofort , von welcher Seite diese
Erfindung gemacht worden ist und zu
welchem Zwecke solche Unwahrheit in
die Welt gesetzt wird . Die Einfuhr außer-
badischer Milch nach Karlsruhe , bleibt auch
jetzt der badischen landwirtschaftlichen Haupt -
genossenschaft allein Vorbehalten . Keine an¬
dere Stelle konnte auf solch einen Gedanken
kommen .

Mehöfle vernachlässigt wurde
völliger Zusammenbruch öer Selbst -

morötheorie .
Von parlamentarischer Seite wird uns aus

dem Preußischen Landtag das Folgende geschrie¬
ben, das gerade im Hinblick auf die noch immer
wiederholte Behauptung vom Selbstmord HöfleS
besondere Bedeutung hat :

Mit zu den lehrreichsten und dramatischsten
Verhandlungen im Untersuchungsausschuß deS
Preußischen Landtags gehörte diejenige, in wel¬
cher der Sachverständige Professor Dr . Lewin
den Höfle behandelnden Gefängnisarzt Dr .
Thiele einem Verhör unterzog . ES ergab sich
dabei, daß Dr . Thiele sich zwei sehr schwere
Fehler zuschulden kommen ließ , einmal « ine
völlige Verkennung deS Zustandes
Dr . Höfles und zum zweiten daS Un¬
terlassen der notwendigen Maß¬
nahmen .

Das Verkennen des Zustandes
HöfleS tritt besonders sinnfällig hervor in der
Art , wie Dr . Thiele die zunehmende Verschlech¬
terung im körperlichen Befinden zu rechtfertigen
versuchte. Seine Erklärungen gegenüber seiner
ersten Vernehmung sind jetzt Wieoer außerordent¬
lich widerspruchsvoll gewesen. Insbesondere gilt
das für die VergistungSfrage . Dr .
Thiele hat jetzt ausdrücklich erklärt , daß er erst
viel später die Vergiftuttgsmöglichkeit ange¬
nommen habe, er hätte ja schon früher auSgesagt,
daß er die typischen Erscheinungen einer Ver¬
giftung bei Höfle überhaupt nicht wahrgenommen
habe. Nun aber wäre in dem obduzierenden
Gutachten , dessen Objektivität und Genauigkeit
ebenfalls der allekschärfsten Kritik von sachver¬
ständiger ärztlicher Seite ausgesetzt wurden , aus¬
gesprochen , daß die behandelnden Aerzte» wozu
doch also in erster Linie auch Dr . Thiele gehört,
„von vornherein " zu der Annahme ge¬
kommen seien, daß eS sich bei Höfle um eine
Vergiftung durch narkotische Stoffe handelt . Auf-
die Frage Prof . Dr . L e w i n S an Dr . Thiele ,
ob er diesen Ausdruck „von vornherein " billige,
wich er zunächst mit der Erklärung aus , er habe
das Gutachten nicht gemacht . Zu der Beantwor -
tung der Frage jedoch gestellt , erklärte er, daß er
darüber , ob eine Vergiftung Vorgelegen habe oder
nicht , keine Auskunft geben könne, daß er erst
jetzt annehme , daß es eine Vergiftung war ,
und daß er darum diesen Ausdruck des Obduk¬
tionsprotokolls nicht billigen könne . Prof . Dr .
Lewin : Somit können Sie auch keine Auskunft
geben oder sich eine Meinung gebildet haben , ob
es sich um eine Selbstvergiftung , eine bewußte
oder eine fahrlässige Vergiftung gehandelt habe,
lehnen Sie das ab ? — Dr . Thiele : Ja . — Prof .
Dr . Lewin : Wenn Sie darüber ein Urteil ab¬
lehnen , so bleibt doch nur eines übrig , Höfle ist
akut kranker geworden, und zwar von dem 14 .
April ab. Damals war er schon ein kranker
Mann , und wie ich die Ueberzeugung habe, ein
verlorener Mann . Mußte Ihnen gar nicht
die Ueberzeugung oder Vermutung kommen, daß
mit Höfle etwas passiert sei ? Haben Sie nicht
einmal die Weite der Pupillen geprüft , das ist
doch ein besonderes Merkmal bei Vergiftungen ?
Wissen Sie , daß bestimmte Gifte auf das Sehver¬
mögen einwirken ? — Dr . Thiele muß das alles
zugeben, er vermag aber keine glaubhafte Er¬

klärung dafür anzugeben , daß er auf all diese
Merkmale nicht geachtet hat . Der Sachverstän¬
dige fragt auch Dr . Thiele , ob er es für möglich
halte , daß ein in diesem Zustand wie Höfle sich
befindender Mann überhaupt noch die Kraft ge¬
habt hätte , in dem Augenblick , als er umtrans¬
portiert wurde , und auch schon viele Stunden
vorher das zerknüllt aufgefundene Kuvert hätte
selber füllen können. Auch Dr . Thiele hält das
für unmöglich.

Damit aber fällt , wie der Sachverständige aus¬
spricht . ein großes Stück von der Annahme fort ,
daß eine bewußte Selbstvergiftung oder anders
ausgedrückt, ein Selbstmord in Frage käme .

Prof . Dr . Lewin , der eine weltberühmte Au¬
torität auf dem Gebiete der Giftmittelforschung
ist, weist dann an Hand des überaus oberfläch ,
lich geführten Krankenblattes , das doch ein amt¬
liches Dokument ist , auf die unglaubliche Ober -
slächlicyteit bei der Behandlung dieser wichtigen
Dinge hin . Es wird festgestellt , daß Höfle eine
ganze Anzahl von narkotischen Schlafmitteln
verordnet war , ihm aber nicht gegeben wur¬
den . Anderseits sind wahllos ihm schwere Gifte
gegeben worden . Mit am kritischsten ist für Dr .
Thiele der Punkt , daß er , nachdem er nach seinen
Angaben vorübergehend am 18 . April an eine
Vergiftung gedacht habe, überhaupt nichts
zur Bekämpfung der Giftwirkungen
getan hat . — Prof . Dr . Lewin lehnt auf Grund
dieser Forschungen im Falle Höfle absolut die
Annahme einer bewußten Selbstvergiftung ab .
Damit ist auch die Selbstmordtheorie , die von den
obduzierenden Aerzten konstruiert wurde, voll¬
ständig zusammengebrochen.

Die Vernachlässigung Höfles hinsichtlich der
ärztlichen Fürsorge wird auch insbesondere da¬
durch gekennzeichnet , daß Dr . Thiele , wiederholtvor die Frage gestellt , ob ihm denn nicht die ganzanormale Abmagerung Hofles , die sämtlichen
übrigen Zeugen ganz besonders aufgefallen ist,
bedenklich erschien , erklärt : Ich erinnere mich
nicht einer starken Abmagerung . Dabei hat Höflein kurzer Zeit nahezu 60 Pfund abgenommen.

Sehr interesiant ist auch noch die im Unter¬
suchungsausschuß herausgekommene Tatsache, daßder Geheimrat K r o h n e vom WohlfahrtSmini -
sterium am 18. April , also an dem Tage , an dem
Höfle schon ein sterbender Mann war , dem Dr .
Thiele Vorhaltungen dahingehend gemacht habe,er müffe bei seinen Gutachten mehr das Jnteresse -
des Staate ? wahrnehmen , er möge wohl ein
guter Kreisarzt sein, er wäre aber ein schlechter
Gefängnisarzt . Diese Mitteilung erregt nichtmindere? Aufsehen als die Frage , die der Zen-
trumSabgeordnete Dr . Wester an Thiele rich¬tete , ob eS ihm bekannt sei , daß er selber zu den -
jenigen gehört habe, die einen derartigen Erlaß
für unbedingt erforderlich gehalten haben. Dr .
Thiele beantwortet diese Frage allerdings mit
Nein . — Der Fall Höfle wird in der Tat zum
Anlaß genommen werden müssen , um gründliche
AuSkehr überall dort zu halten , wo es notw >.->ing
ist , denn es handelt sich um Tausende und Ab/r -
tausende, die in derselben Lage wie Höfle sind ,von denen aber kein Mensch spricht.

Ms - er Partei .
Gründung eines Einzelhand els - Beirates der

Deutschen Zentrumspartei .
Vor kurzem fand in Berlin im „Kaiserhof"

eine Versammlung führender Persönlichkei -
fen des deutschen Einzelhandels statt , die die
Bildung eines Einzelhandels -Beirates der
Deutschen Zentrumspartei beschloß.

Angesichts der Tatsache , daß der Einzel¬
handel noch immer berechtigterweise Klagen
führt , daß ihm im wirtschaftlichen und poli¬
tischen Leben nicht die seiner Bedeutung ent-
sprechende Stellung eingeräumt wird , ist die-
iser Schritt innerhalb der Zentrumspartei
von besonderer Bedeutung . Gerade sie um¬
faßt zahlreiche Angehörige des Einzelhan¬
dels, denen bisher im Rahmen der Partei
die starke Interessenvertretung fehlte, über die
Industrie und Großhandel , Landwirtschaft
und Arbeiter , Angestellte und Beamte schon
seit langem verfügen.

Der neugebildete Einzelhandels -Beirat will
eins klaffende Lücke ausfüllen . In engster

Fühlungnahme mit den ordentlichen Partei -
instanzen und in völliger Uebereinstimmung
mit den vom Reichsparteiausschuß am 14 .
März dieses Jahres aufgestellten Richtlinien
für die Tätigkeit der berufsständigen Bei¬
räte will er für die alten Ideale der Zen¬
trumspartei in den Kreisen des Einzelhan¬
dels werben, die Gleichgültigen zu politischer
Mitarbeit und Schulung heranziehen , die
vielen, die heute beiseite stehen , zurückzuge -
Winnen , andererseits aber auch die berech-
tigten Interessen dieses Berufsstandes mehr
als bisher innerhalb der Partei zur Geltung
zu bringen versuchen . In feiner Arbeit wird
er mit dem Industrie - und Handelsbeirat
sowohl wie nutz den Mittelstandsbeiräten
überall dort , wo gemeinsame Interessen es
erfordern , zufammengehen.

Zum 1 . Vorsitzenden des Einzelhandelsbei -
rates wurde , Herr Jakob Astor. Berncastel-
Eues , gewählt, der durch feine umfangreiche
Arbeit in den Parteiorganisationen und
jahrelang als Mitglied der Zentrumsfrak¬
tion des Reichstages sich um die Zentrums¬
partei große Verdienste erwoben hat . Außer
namhaften Führern des Einzelhandels wur¬
den des weiteren die Herren Reichstagsabge¬
ordneter Sinn und Landtagsabgeordneter
Lange-Dittersbach in den Vorstand gewählt.
Die Geschäftsstelle des Einzelhandelsbeirates
befindet sich in Berlin W . 66 , Wilhelmstraße
50 , wohin Zuschriten, vor allen Dingen Ein -
trittserklärungen der auf dem Boden des
Zentrums stehenden Einzelhandelsfirmen er -
beten werden.

Chefredakteur Dr . Hommerich f .
Dev plötzliche Tod des in der Zentrums -

Partei und in der Zentrumspublizistik be¬
stens bekannten Dr . August Hommerich hat
alle , die ihn kannten und mit ihm in Ver¬
bindung kamen , auf das schmerzlichste über¬
rascht . Hommerich ist einem tückischen Ma -
genleiden, das ihn schon lange in seiner ge¬
sundheitlichen Kraft beeinträchtigte, erlegen.
Ein Journalist von anerkannten Fähigkeiten
stand ex in seinem Wirken und Schaffen in
einer stfeih« der wichtigsten Redaktionsposten
im Reich , zuletzt führte er volle neun Jahre
die Hauptredaktion der „Germania "

. Im
Jahre 1922 wurde er als Abteilungschef in
die Presseabteilung der Reichsregierung be-
rufen , und er erwarb sich während feiner
Tätigkeit im Staatsdienst den Rang des
Vortragenden Legationsrates im Auswärti -
gen Amt. Als solcher war er vom November
1923 ab in der Missionsabteilung des Aus¬
wärtigen Amtes tätig . Eine um die Zen¬
trumspartei und dfe Zentrurftspresfe hoch¬
verdiente Persönlichkeit ist mit -Dr . . Hamme-
rich dahingeschieden . Sein Andenken wird
für alle Zeit in hohen Ehren gehalten.

der englische Sianöpunkt zum Sicher¬
heit svertrag.

London, 29 . Mai . Ueber das Ergebnis
der Kabinettssitzung, in der der französische
Antwortentwurf auf die deutschen Sicher¬
heitsvertragsvorschläge und die Erläuterun¬
gen dazu beraten wurden , meldet der amt -
liche englische Fünkspvuch , daß der f r a n z ö .
fische Entwurf im allgemeinen
für ermutigend angesehen werden
könne . Es müßten jedoch der französischen
Regierung gewisse Anregungen un¬
terbreitet werden. Man habe die Hoffnung ,
-daß auf diese Anregungen hin die Antwort ,
in der für Großbritannien und Frankreich
annehmbare Grundlagen für die Fortsetzung
der Verhandlungen festgelegt sind , bald
Deutschland übergeben werden könne . Groß¬
britannien beharre auf -dem Standpunkt ,

heilige Johanna/
Wir geben hier dem bekannten Zentrums¬

parlamentarier und angesehenen Karlsruher
Kritiker das Wort zu einer Entgegnung auf
den in unserer letzten Sonntagsnummer
veröffentlichten Artikel (unter der Rubrik :
Badischer Landtag ) . Wir bemerken, daß
uns der Verfasser ohne unser Zutun diese
Zeilen zur Verfügung stellt , wobei auch seine
grundsätzlichen Ausführungen sich mit den
unsrigen decken. Es wird im allgemeinen
und im besonderen die Ansichten eines auf
dem Boden christlicher Theaterkultur stehen -
den Mannes , der sich in vielen Jahrzehn¬
ten theaterkritischer und kunstpolitischer Tä¬
tigkeit ein erprobtes , offenes Urteil gesichert
hat. D . Red.

Ist die „heilige Johanna " von Shaw ein
antikatholischeS Bühnenwerk ? DaS sollte man
glauben , wenn man den Artikel liest, den der
„Bad. Beobachter" in seiner letzten Sonntags¬
nummer aus der Feder eines Irdischen Parla¬
mentariers veröffentlicht hat . Aber die An¬
nahme ist falsch , durchaus falsch . Das hat tue
Redaktion des Bad . Beobachters , deren Katho-
uzüät doch von Niemanden bestritten werden
nurd, einwandftei festgestellt und die namhaf -

" ZentrumSblatter haben den gleichen
Standpunkt eingenommen . . . .-Veil es aber immerhin von Bedeutung rst,
wenn ein Zentrumsparlamentarier des Bad .
Landtags einen entgegengesetzten Standpunkt
mnnimmt und von diesem aus zu einer Ver¬
magerung der für das L a n d e s theater vom
« mdtag aufzubringenden Mittel kommt , so
^arf vielleicht ein evangelisches Zentrumsmrt -
Mied, das dem literarischen und theatralischen
âetrwb der Gegenwart nicht ferne steht und mrt
en Katholiken die gemeinsamen christlichen Kul-

Slrideale hochhält , zu dieser Frage das Wort

greifen um die Zentrumspartei vor Schä-
gungen zu bewahren . Zu einer solchen würde
, kommen, wenn die verantwortlichen und maß -
berrden Kreise des Zentrums zu einer parla -
entarischen Haltung gelangen würde , wie sie
-r Verfasser des Artikels in Aussicht stellt .

Es ist ein alter Trick des Liberalismus , die
»sitiven Evangelischen und die Katholiken der
unst- und Kulturfeindlichkeit zu zeihen. Und
enn es sich ums Theater handelt , werden solche
nklage'n leicht in verstärkter Vorlage erhoben,
eil im Theaterbetrieb das Moderne in der Tat
anches ist, was Leute von ernster Religiosität
istößt. Es gilt eben auch hier , daS Gute vom
chlechten zu scheiden, damit die Kunst — und
is Theater ist nun einmal em integrierender
estandteil der Kunst — nicht Schaden leidet.

Man muß sich selbstverständlich über eine
rinzipienftage im Klaren feirr: ob es Aufgabe
-S Thtzaters ist, der Zeit einen Spiegel ihrer
lbst vorzuhalten und ob die Kunst im Bild
ad Gleichnis das wiedergeben soll, was i st und
as die Massen gemütlich, seelisch und geistig
-wegt . Diese Frage ist zu allen Zeiten von
len großen Männern und Frauen , die ,m
mstlarischen Schaffen des Menschen einen gött-
hen Imperativ erkannten , bejaht worden. Das
heater ist ein Spiegel , in dem das Kosmos in
len seinen Kräften und Substanzen reflektiert ,
elbstverständlich muß der Spiegel ehrlich sein
ad darf keine beabsichtigten Zerrbilder liefern .
Senn solche Zerrbider — und sie sind recht
lufig — vorliegen, muß die Kritik ernschreiten.
as ist ihre Aufgabe. Mer es hieße das Kind
it dem Bade auSschütten. wollte man falscher
ilder wegen, die die Dichter zeigen, das
heater verbieten oder ihm — wre der Ber¬
ger des Sonntagsartikels will — d,e staat-
he Unterstützung versagen. Wird das Theater
ißbraucht , zu einem Organ sittlich schadi-

mder Tendenzen gemacht , zu einer Kanzel ge -
,ut die Unsittlichkeit predigt, dann muß die

Kritik rücksichtslos ernschreiten und das Publi¬
kum selbst zur rechten Stellungnahme zu be¬
stimmen suchen . Ich von meinem Standpunkt
aus kann es mir sehr wohl denken , -daß Landtag
und Reichstag in geharnischten Worten prote¬
stieren , wenn undisziplinierter Dichter-Wille das
Theater zu einer Kanzel für sittlichen Nihilis¬
mus oder einer dezierten Religrons - und Kir¬
chenfeindschaft macht . Hier kann der Protest
nicht laut und kraftvoll genug sein . Aber von
der Pflicht des Staates und der Gemeinde, das
Theater als einer Kulturanstalt für das ganze
Polk zu unterstützen, dürfen Stücke, die man mit
Recht als schädlich empfindet, nicht entbinden .

Ich darf hier als Protestant anfügen , daß ich
es schon oft bitter empfunden habe, wenn ein
großer Teil der katholischen Blätter immer nur
polemisch reagiert , wenn es sich um Versöhnung
spezifisch katholisch -kirchlicher Dinge handelt , daß
man aber schweigt , wenn die lapidare mensch¬
liche und einfachste christliche Sittlichkeit mit
giftigem Zynismus verletzt wird . In der gro¬
ßen christlichen Presse ist es nun Anton Stehle
in der „Köln. Vollsztg .

" gewesen, der mit mir
gegen die musikalisch und ästhetisch verbrämten
Schmutzfinkereien etwa des „Rosenkavalier "
protestierte . Es ist doch für ein einfaches sitt¬
liches Empfinden unerträglich , wenn die alte
Vettel von Marschallin mit einem 16jährigen
jungen Menschen das Ehebett ihres Mannes
schändet . Man mißverstehe mich nicht . Das
alles kann Vorkommen , und der Bühne braucht
Menschliches nicht fremd bleiben . Aber es
kommt darauf an , wie der Dichter sich dazu
stellt ; ob er die Schamlosigkeiten verherrlicht,
sich zu ihrem Anwalt und Verteidiger macht ,
oder ob er nach den Forderungen des sittlichen
Ernstes Personei . und Begebenheiten sich ent¬
wickeln läßt . Und da darf denn mit großer Ge¬
nugtuung festgestellt werden, daß alle großen
Dramatiker von Shakespeare bis Hebbej alle
sitllichen Fragen in konservativem Sinn ent¬

schieden haben. Nur den anderen Dichtern und
Dramatikern blieb es Vorbehalten, Apologeten
der Unsittlichkeit zu sein . Es wäre im goldenen
Zeitalter unserer Literatur unmöglich gewesen,
daß ein Stoff , wie der des „Rosenkavalier " —
von den viel schlimmeren Ausschreitungen einer
die Perversion geradezu verherrlichenden Thea¬
terliteratur ganz abgesehen — von wirklichen
Dichtern und Komponisten wäre gestaltet wor¬
den . Nur eine Zeit , die sich vom angeborenen
Sinn der geraden Linie der Sittlichkeit
entfernt hat , läßt die Verzerrungen des Wirk¬
lichen im Theater -Spiegel erscheinen und schreit
Bravo dazu , statt das Henkeramt des Richters
rücksichtslos auszuüben . Der Dichter kann und
soll den ganzen Menschen, die ganze Ge¬
sellschaft zeigen, wenn es von der Plattform der
Sittlichkeit aus geschieht , die in entscheidenden
Fragen zu allen Zeiten die nämliche war .

Auch wenn die „ hl . Johanna " des Shaw
antikatholisch wäre , so könnte das noch kein
Grund sein für die Zentrumsfraktion , des¬
halb dem Landestheater die Unterstützung zu
entziehen . Das Katholische ist für den Nicht -
Katholrken eine Form des kirchlich-religiösen
neben anderen Formen und es ist schon zu ver¬
stehen , wenn der nicht - katholische Dichter zu
Auffassungen kommt, die dem katholischen Emp¬
finden widersprechen. Es gibt ja auch Stücke,
die dem Evangelischen wider den Strich gehen .
Hier ist, wie überall im praktischen Leben und
bei dem Nebeneinander der Konfessionen, Dul¬
dung am Platze ; auch in Kunst und Theater gilt
der Modus vivendi : Verlangt muß nur werden,
daß der Dichter mit k ü n st l e r i s ch e m E r n st
und sittlicher Gewissenhaftigkeit
sein Thema behandelt , daß er es an Gerechtig¬
keit nicht fehlen läßt und des Gegners sittliche
Beweggründe nicht verdunkelt oder gar verzerrt .
Der Dichter soll und must auf immer höherer
Wa r t e stehen , hinter die Tinge sehen und in
allem Menschlichen den Wefenszug der Ha,; d -
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daß der SickierheitZvertrag sich
ausschließlich auf die W e st g r e n z e n
beziehen müsse.

— '

Deutsches Reich.
Konflikt zwischen Bayern und Reich?

Ministerpräsident Tr . Held ist rasch von
der Schweiz wieder nach München zurückge¬
kehrt . Das hängt mit dem Reichstagsbeschluß
über die Revisionsfähigkeit der Urteile der
bayerischen Volksgerichte zusammen. Da am
37. Mai in München ein Ministerrat statt¬
fand , kann man annehmen , daß sich dieser
bereits mit der Frage befaßt hat . Zn einer
endgültigen Stellungnahme scheint cs aber
noch nicht gekommen zu sein . Tie bayerische
Regierung hat sa eigentlich nur die eine
Möglichkeit gegen den Beschluß des Reichs -
tages beim Reichsrat Einspruch zu erheben.
Es besteht min kein Zweifel darüber , daß
das vom Reichstag beschlossene Gesetz einen
Eingriff in die bayerische Justizhoheit be¬
deutet. - Auf der anderen Seite beseitigt das
Gesetz , wie selbst Ler„Bayerische Kurier " an¬
erkennt, einen Vkangel in dem Verfahren der
bayerischen Volksgerichte , das auch in Bayern
wiederholt beklagt wurde , aber deshalb nicht
beseitigt werden konnte, weil die rechtliche
Handhabe hierzu fehlt. Es ist also bei dieser
Sachlage kaum anzunehmen , daß sich aus
der Beschlußfassung des Reichstages etwa ein
.Konflikt zwischen Bayern und dem Reich
herausbilden wird . Ob die bayerische Regie¬
rung von dem ihr verfassungsmäßig zu-
stehenden Mitteln gegen das Gesetz Gebrauch
machen wird , diirfte sich in Kürze entscheiden .

Urteil im Prozeß Ullstein—Ullmann .
Berfi» , 28 . Mai . In dem Beleidigungs¬

prozeß des Verlages Ullstein gegen den
Herausgeber der Zeitschrift „Deutschs
Arbeit"

, Dr . Ullmann , in dem es sich
um den Ullstein'schen Weltatlas und dessen
Karten für die Tschechoslowakei drehte,
wurde heute mittag das Urteil gefällt .
Der Beklagte, Dr . Ullmann , wurde wegen
Beleidigung aus §§ 185 und §§ 186 zu einer
Geldstrafe von 500 Mark verurteilt und dem
Privatklager , Dr . Franz Ullstein die Befug¬
nis zugesprochen , das Urteil einen Monat
nach Rechtskraft in der „Deutschen Arbeit " ,
der „Voss. Ztg ." , „Deutschen Allgemeinen
Zeitung " und „Deutschen Presse" veröffent¬
lichen zu lassen . Die Kosten des Verfahrens
fallen dem Angeklagten zur Last . In der
Urteilsbegründung heißt es u . a . : ' Das Ge¬
richt ist zu der Usberzeugung gelangt , daß
dem Angeklagten der Schutz des §§ 193 an
sich zuzubilligen sei ; der Angeklagte ist aber
zu Angriffen übergegangen , die die Grenze
des 193 überschreiten. — Wie wir hören,
wird Dr . Ullmann gegen dieses Urteil Be¬
rufung einlegen.

Die Hetze gegen de» preußische « Justiz -
Miuister .

In der rechtsradikalen „Deuffchen Zei¬
tung " und danach selbstverständlich in allen
dautschnationalen reichshaupfftädtischen Blät¬
tern ist der Beschluß ive§ Kammergerichts,
der die .Haftentlassung Julius Barmats
gegen Kaution verfügt , inr Wortlaut veröf¬
fentlicht. Dieser Beschlich, der in seinen
Grundzügen ja auch schon im H ö s l e -Aus -
schuß bekannt war , wirb aber von dieser
Presse zum Anlaß , einer ganz ungewöhn¬
lich schroffen Hetze gegen den preußischen
Justizminister am Zehnhoff benutzt und
zwar deshalb , weil dieser die Behandlung

Samstag , de
der ganzen durch die letzten Affären aufge¬
worfenen Fragen den bisherigen Staatsan¬
wälten und insbesondere dem auch im
Höfle-Prozeß mehrfach genannten Ober -
staatsanwalt L i n d e entzogen und dem
Generalstaatsanwalt beim Kammergericht
übertragen hat. Daß diese Maßnahme
dringend notwendig war , wird von allen
unterrichteten Kreisen zugegeben . Wichtig
erscheint aber die Aufklärung , wie nicht nur
in diesen , sondern auch in auoeren Fällen
gerade die Rechtsradikalen und die deutsch¬
nationale Presse in der Lage sind, geheime
Aktenstücke der Staatsanwaltschaft und Ju¬
stizbehörden zu veröffentlichen. U n s d ü n k t ,
daß hier eine recht gründliche
Untersuchung am Platze ist !

Die englische Parlamentsabordnung von
ihrem Berliner Besuch befriedigt.

Berlin , 28. Mai . Die Führer der briti¬
schen Parlamentsabordnung , die gegenwär¬
tig zur Untersuchung der wirtschaftlichen
Lage Deutschlands in Berlin weilt und heute
nachmittag nach Warschau weiter -
reift , gewährten vor ihrer Abreise un-
serem Vertreter eine weitere U n t e r r e -
d u n g . Sie betonen, daß es während der
kurzen Zeit ihres Aufenthaltes natürlich
nicht möglich gewesen sei, zu abschließenden
Ergebnissen zu gelangen. Die informa¬
torischen Verhandlungen , die sie mit den
führenden deutschen Industrie - und Finanz -
kieisen ausgenommen haben, 'hätten jedoch
ein durchaus günstiges Bild von der Ent¬
wicklung der deutschen Wirffchaftslage erge¬
ben. Es seien freilich noch gewisse Schwie¬
rigkeiten sowohl nach innen , als auch nach
außen hin vorhanden , die sich jedoch bei dem
unverkennbaren guten Willen der deutschen
Kreile überwinden lassen würden . Mit die -
serr Feststellungen sei die .Hauptaufgabe der
Abordnung , die wirtschaftlichen Verhältnisse
uild Fortschritte Deuffchlands, erfüllt . Der
Führer der Abordnung , Sir Philip D a w -
f o n , betonte besonders, daß er den unbe¬
dingten Eindruck einer durchaus fried '-
l i ch e n und entgegenkommenden
Gesinnung aller führenden deut¬
schen Krer ! e gewonnen habe. Diese
Gesinnung biete die beste Gewähr , daß
Deutschland ernstlich und aufrichtig gewillt
fei , mit seinen Nachbarn und besonders mit
Großbritannien ans friedlichem Fuße zu leben
und in normale wirtschaftliche Beziehungen
zu treten . Das Entgegenkommen, das die
Abordnung erfahren habe, fei der beste Be¬
weis dafür .

Haftentlassung der Söhne KutiSkers.
Berlin , 29 . Mai . Auf wiederholte Anträge

der Verteidiger haben heute nach eingehen-
der Besprechung mit dem Generalstaatsan¬
walt der Untersuchungsrichter, Landgerichts¬
rat Dr , Schneider und Oberstaatsanwalt
Linde angeregt , daß Alexander Kntisker ge¬
gen eine Kaution von 50 000 Mark und Mar
Kutisker gegen eine solche von 10000 Mark
aus der Untersuchungshaft entlassen werden.
Ter Hauptangeklagte Iwan Kutisker befin-
det sich weiter in der Charitee und ist nach
erneutem ärztlichem Gutachten vorläufig
nicht verhandlungsfähig .

Jahrtausendfeier und Besatzung.
Mülheim (Ruhr , 27 . Mai. Die französi-

sche Besatzung des zum Brückenkopf Duis¬
burg gehörenden Stadtteils Mülheim »
Speldorff hat angeordnet , daß alle Kundge¬
bungen zur Jahrtausendfeier der Rhein -
lande der Genehmigungspflicht der franzö¬
sischen Zivilbehörden unterliegen . Die Ta >
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gesovdnungen der Veranstaltungen muffen
mindestens 15 Tage vorher der französischen
Behörde zur Kenntnis vorstegen.

Besatzungsschikanen gegen Reichsbahnbeamte.

Mainz , 29 . Mai . Die französische Besät-

zung hat drei Mitglieder der Reichsbahn-
direktion Mainz ,

'dem Vizepräsidenten Dr .
Schneider, Regierungsrat Großpietsch und
Amtmann Wirbelauer die Ausübung des
Amtes untersagt . Die genannten Direk-
tionsmttglieder waren nach Beilegung des
Konfliktes widerruflich zu ihrem Dienst zu-
gelassen , ohne daß die formelle Ausweisung
aufgehoben worden war.

Kurze Pfingstferien der Reichsregieruug.
Berlin , 29 . Mai . Wie die „Tägliche Rund,

schau" erfährt , wird , da im Augenblick keine
wichtigen Entscheidungen zu treffen sind , die
Reichsregierung in den nächsten Tagen keine
Kabinettssitzung abhalten . Dian rechnet auch
nicht damit, daß dis N o t e d e r B o t s ch a f.
terkonferenz vor Mitte nächster Woche
überreicht werden wird . Ter Reichskanzler
und der Reichsaußenminister werden deshalb
auf mehrere Tage Berlin verlassen und auch
die übrigen Kabinettsmitglieder .inerden sich
einen kurzen Urlaub gönnen.

Oesterreich.
Noch immer Krawalle in Wien.

Wien, 28 . Mai . Vor der Universität kam
es heute abermals zu Zusammenstößen zwi -
schen deutschnationalen und sozialdemokrati-
schen Studenten . Besonders ernst waren
diese vor der „nrerrsa acedemica" . Die Poli -
zei nahm zahlreiche Verhaftungen
vor.

Schließung der Wiener Hochschulen.
Wien, 29 . Mai . In den Nachtstunden fand

eine Konferenz der Wiener Rektoren der
Universitäten und Hochschulen statt , der auch
Bundesminister Dr . Schneider beiwohnte.
Es wurde beschlossen , sämtliche Vorlesunaen
der Wiener Hochschulen, sowie auch die Ge¬
bäude mit Rücksicht auf die Vorkommnisse
der letzten Zeit bis auf weiteres zu schließen.

Natter».
Versöhnung der volitische« Gegensätze in

Italien .
Rom , 29 . Mai . d ' A n n u n z i o und

Mussolini haben aus Gardona an den
König ein Telegramm gesandt, in dem beide
dem König tiefste Ergebenheit zum Ausdruck
bringen . Sie seien einig wie Brüder , die
sich in dem gemeinsamen Glauben an den
König und den unbekannten Soldaten als
Symbol der italienischen Souveränität ge-
funden hätten . In einem Danktelegramm
betonte der König seinen heißen Wunsch für
völlige Einigkeit der italienischen Nation . Es
zeige sich immer . deutlicher die Absicht
Mussolinis , die Feier des Regierungsjubl -
läums des Königs zu einer Dersöhnungs -
feier 'der politischen Gegensätze durch eine ge¬
meinschaftlich patriotisch . monarchistische
Kundgebung auszugestalten .

Selgken .
Die Kabinettskrise .

Brüssel, 29 . Mai . Die sozialistischen Füh¬
rer haben gestern nachmittag längere Zeit
mtt Vandevyvre verhandelt . Es wind des-
'halb angenommen , daß die Bildung eines
sozialistisch -christlich- demokratischsn Kabinetts
bevorsteht.

Rußland.
Die Lage der Juden in Rußland

ist durch das Sowjetregiment nicht etwa, Ae
man vielfach annimmt , besser, sondern schlech.
ter geworden. Das hängt mit den allgemei.
nen Verhältnissen zusammen. Eine 33ro >
schüre von Leschtschinsky bestätigt, wie wir
der Zestung des Zentralvereins entnehmen
die aller-pessimistischsten Annahmen über die
die Lage der Juden im gegenwärtigen Ruß¬
land . Das in ihr angeführte Material
zwingt den Schluß auf , welcher übrigens
den Kennern der Verhältnisse in Rußland
schon lange bewußt ist , daß aerade die russi.
scheu Juden mit in erster Reih« zu den-
senigen Elementen der Bevölkerung Ruß.
lands gehören, deren Interessen den mög.
lichst baldigen Sturz des bolschewistischen
Regimes und die Wiederherstellung Ruß-
lands mit einer auf Privateigentum und sei .
nen Rechten begründeten Staatsordnung
dringend erheischen ; denn unter dem Sow -
setregime sind die russischen Judenmassen
dem Untergang geweiht.

Tschechoslowakei.
Kalfoff in Prag .

Prag , 27 . Mai . Der bulgarische Außen-
minister Kalfoff wurde heute vom Prä¬
sidenten der Republik empfangen. Er
hatte später eine längere Unterredung mit
B e n e f ch. Nachmittags empfing Kalfoff
Pressevertreter , denen er erklärte, er habe
durch feine Reise bezweckt, die führenden
Kreise und die Oeffentlichkeit der umliegen ,
den Länder über die wirkliche Lage in Bul¬
garien zu unterrichten . Man könne hoffen ,
daß nach «dem Attentat auf den König die
Führer der nationalen landwirtschaftlichen
Vereinigung erkannt hätten , wie erforderlich
es für sie fei, wieder in die Reihen der der-
fassungsmäßigen , Parteien zurückzukehren.
Die letzten Enthüllungen in der Presse
ließen darauf schließen , daß an vielen Offen
in Bulgarien immer noch Lager von Waffen
und Munition versteckt feien . Neuen Un -
ruhen werde aber die Regierung zu begeg .
nen wissen . Kalfoff refft heute Abend oder
morgen früh von Prag ab.

China.
Ernste Unruhen in Tsingtau.

Newhork» 29 . Mai . In Tsingtau sind
Unruhen ausgebrochen, die die sapanffche
Regierung veranlaßten , Zerstörer von Port
Arthur und Polizeitruppen dorthin zu ent-
senden . Tie Unruhen haben ihre Ursache in
Streiks in den japanischen Spinnereien . Ar .
Hier und Angestellte sollen die Fabriken be-
setzt und mit Beschlag belegt haben . Die
Lage wird als äußerst bedrohlich bezeichnet .

Amerika.
Die deutsch-amerikanischen Entschädigungs -

grnndsätze .
Washington , 29. yial Der Schiedsrichter

der deutsch -amerikanischen gemischten Kom -
miission, Parker , entschied , Deutschland sei
rttc&t verpflichtet, amerikanische Staatsange¬
hörige zu entschädigen, wenn sie Einbußen
an in Aussicht gestandenen Einkommen oder
Verlust wahrscheinlicher Gewinne infolge
Zerstörung ihres Eigentums enitten haben,
Parker ist indessen der Ansicht , daß die Ver-
dienstkraft des zerstörten Eigentums Beach¬
tung finden könne bei der Ermittlung fev
nes vernünftigen Handelswertes als Grunp
läge für die Festsetzung des von Deutschland
zu zahlenden Schadenersatzes.

Pianos - Harmoniums SH Karl Lang Kaiserstr . 167/1
Telefon 1073

Salam ander - Schuhhau

schrist Gottes erkennen , die sich in allen Ge¬
bilden des Kosmos offenbart . Das gilt für die
Kunsfformen des Ernsten , des Humoristischen ,
des Satirischen.

Die „heilige Johanna " des Shaw
ist nun aber in der Tat nicht anti -
katholisch . Ich kann mir nicht gut denken,
daß der Herr Verfasser des Sonntags -Artikels
die Einführungsartikel zu dem Stück gelesen uird
dieses selbst in würdigender Lektüre nochmals
ohne Voreingenommenheit durchgesehen hat .
Ich darf kühnlich behaupten , daß es keinen
ernsthaften katholischen Kritiker oder Literar¬
historiker gibt , oer sich die Behauptungen des
Verfasser » zu eigen macht. Der Verfasser kennt
offenbar Shaw nicht in seiner literarifchen Ge-
i'amtpeffönlichkeit . Shaw ist durchaus Satiriker
und ich gSbe zu . daß er auch in der „heiligen
Johanna" nach rechts und links Ohrfeigen aus¬
teilt ; aber die katholische Kirche und der Katho¬
lizismus erhalten ganz gewiß die allerwenig¬
sten. Ja , so muß ich fragen, wenn der Herr
Verfasser in diesem Schauspiel des irischen Dich¬
ters Anti-Katholizismus findet — wie ist es
dann mit dem „Faust" , mit dem „Don CarloS " .
mit Lestings „Nathan" ? Ich gehöre bekanntlich
zu den evangelischen Kritikern , die den Lessing-
ichen „Nathan" stets abgelehnt haben , weil er
unS in der Gestalt des Patriarchen eine ver-
zerte Figur und einen böswilligen Vertreter der
christlisten Kirche gezeichnet hat , während Lessing
die Vertretr des jüdischen, wie des mohammeda -
schen Bekenntnisses in edlen und vornehmen Fi¬
guren vorführt. Das ist eine zweifellose Unge¬
rechtigkeit. deren sich ein Dichter nicht schuldig
machen sollte Tut er es aber doch , so muß der
Kritiker unnachsichtlich seinen Finger darauf¬
legen und Lervorheben , daß alle drei Konfessio¬
nen ein Recht darauf baben , in zuständigen und
sittlich intakten Vertreten dargestellt zu werden .

Gegen viele Stellen im „Faust" können die
positiven Christen beider Konfessionen mit
Recht Widerspruch erheben , und noch mehr
Stellen geben im „Don Carlos" den Katholiken

Veranlassung, mit stärksten ablehnenden und
kritischen Vorbehalten gegenüber zu treten . Wer
beide Werke — und auch Lestings „Nathan" —
sind doch groß und wir möchten sie gewiß nicht
in unserem Literatur- und Theater>chatz ver¬
missen .

Ganz anders liegt es nun aber in Shaws
„heiliger Johanna". Man mutz sagen , daß der
Dichter mit einer genadezu peinlichen Gewissen .
Hastigkeit und Gerechtigkeit bei der Zeichnung
des Gesamt-ThemaS wie der einzelnen Figuren
vorgegangen ist. Shaw ist, so viel ich weiß, Pro¬
testant und in dogmatischem Sinn gewiß un-
gläubig. Um so mehr ist es zu verwundern,
wenn er versucht hat , alles , was «̂religiöser
Pöbelfinn gerne in die „Inquisition

" in daS
„kathol. Mittelalter " mit agitatorischer Gewissen -
losigkeit hineinbringt, mit einem einzigen Zug
geschichtlicher und dichterischer Größe vermieden
hat . Die Jungfrau selbst in ihrer primitiven
Frömmigkeit, mit ihrem lapidarenGottvertrauen,
ist liebenswert gezeichnet und die Repräsentan¬
ten der katholischen Kirche stehen geistig , religiös,
theologisch und zeitgeschichtlich auf höchster Stufe .
Es kann keinen gerechteren Mann geben , wie der
Bischof von Beauvais , Peter Caucqon , keine lie¬
benswertere Gestalt wie der Bruder Martin
Ladbenue , keine geistdurchwirktere Persönlichkeit
wie den Großinquisitor, der um Turmeshöhe
über dem des Ton Carlos siebt und gegenüber
der Gestalt , wie sie Piloth tn seinem Peter Ar-
buns liefert, wie eme Befreiung wirkt . Selbst
der englisibe Kaplan , der einzige Fanat-.ker 1 es
Stücks , kehrt als reuiger Sünder vom Anb 'ick
des Scheiterhaufens zurück . Der Erzbischof kann
vielleicht als anstoßerregend bezeichnet wer¬
den ; ich sage vielleicht , wenn er nicht mit sub¬
tilster Geste und geistig diszipliniertestem Vor¬
trag wiedergegeben wird. Er ist offenbar der
große Skeptiker , aber er gibt nirgends Anstoß ;
ich könnte mir schon denken, daß wenn von
akatholischec Seite etwa ein Kirchenfürst aus
dem dunkeln Schatten der Renaissancezeit ge¬
malt werden sollte , er vi -l unsympathischere

Züge auszeigte, al? wie dieser Erzbischof von
Reims , der Vertreter einer starren Formal-
Theologie; in seinem Munde ist die These : „im
Erzbischof ist immer ein Götzenbild"

schon zu
verstehen , nicht als eine These des Dichters, son¬
dern des Theoretikers , der in der Metamorphose
zur Erstarrung des Formal-Theologischen alle
Blutwärme des Herzens verloren hat .

Nein und dreimal nein : Nichts kommt in
diesem Stück vor , was antikatholisch wäre in
dem Sinne , daß der Autor mit bewußter Ab¬
sichtlichkeit eine unziemliche Polemik gegen
Katholizismus und katholische Kirche vorbrächte.
Die Gerichtsszene ist von hohem Ernst getragen.
Inquisitor, Bffchof und Beisitzer sind von höch¬
ster Frömmigkeit erfüllte Männ.er und wollen
allen Ernstes die Jungfrau von der Anklage be¬
freien. Der Fanatiker Stopumber schöpft die
Szene in ihrem künstlerischen und rechtlichen
Sinne vollkommen aus , wenn er sagt : „Ihr seid
alle Verräter, ihr habt während des ganzen Ver¬
hörs nichts anderes getan, als die Hexe auf den
Knien zu beschwören , alles zu widerrufen ."

Und wenn am Schlüsse des Epilogs der Mann
der Sasire die Johanna, nachdem die Frage un-
beantwortet blieb , ob sie wiederkehren soll, sagen
läßt : „O Gott, der du diese wundervolle Erde
geschaffen hast , wie lange wird es dauern , bis
sie bereit sein wird, deine Heiligen zu empfan¬
gen, wie lange, o Gott, wie lange? " — so wird
der unbefangene Hörer darin wahrlich etwas
anderes, denn Anti-Katholizismus vernehmen .

Ich habe an anderer Stelle gezeigt , worauf
es Shaw bei seinem Stück ankam urid auch die
künstlerische Berichterstattung dieses Blattes hat
nachdrücklich darauf hingewiesen . Shaw gibt
einen Querschnitt der geistigen Strömungen «m
Ausgang des Mittelalters , um sie für seinen
fabianischen Sozialismus zu fruk -
tifizieren . Das ist sein gutes Recht. Mögen
andere Dichter eine andere Auffassung propa¬
gieren. Aber Wahrheit muß Wahrheit bleiben :
Das Werk des Iren ist kein antikatho -
l i s ch e s . Jeder Katholik kann dos Stück ohne

Beeinträchtigung seines katholischen Bewußtsein »
und seines kirchlichen Gefühls ansehen ; ist er
objektiv und literarisch eingestellt , so wird er
auch künstlerisch genießen. Für mich fwan
Shaws Stuck nicht im entferntesten an Schmer»
idealistisches und fein phsychologisches Drama
heran. Mer man kann einem geistvollen uns
gerechten Briten nicht verwehren , das Thema
ander ? zu sehen und zu gestalten.

Adam Röder .

Badisches Landestheater. Tie Woche nach
ngsten bringt am Dienstag , dem 2. und an
mstag, dem 6 . Juni , die sechste und yebem
fführung der dramatischen Chronik
iltge Johanna " von Bernard Shaw , m
e unverminderte Zugkraft bewährt , und
ttwoch, dem 3 . Juni , die vierte Aufführung

nicht minder erfolgreichen Spiels
: eidekreis ", nach dem Chinesischen v
ibund . — Im Konzerthaus geht am So
. dem 7 . Juni , das Lustspiel ..AmerckamM
ruen " von Aberh Hopwood nach einem YM8-
lufführungserfolg zum biertenmal m Sz n -
:ginn der Vorstellung halb 8 Uhr !) . .
Als dreiundzwanzigste Erstaufführung d >
ielzeit geht am Freitag, dem 5 . Jurn , m
ammerspielen " des Konzerthauses das emai g
hnenwerk „Das Apostelsp iel von J ■
:H in Szene , dessen voraufgegangene - usi
igen an andern Bühnen, so auch die der ^ ;
hne in Frankfurt o . M.. eine
:e und nachhaltige Wirkung erzielte . r̂ >e eg
ige und schlichte Handlunĝ des ganz un »

^
nlrchen Stil gehaltenen Stuckes durfte
c ihren Eindruck nicht verfehlen . — ~ e
>rung wird , ebenfalls zum erstenmal , om, £
!te Gott Adam und Evas Kinder segnet "
:n § Sachs, in der Bearbeitung von Max ^
* Dichter des „ Apostelspiels

", vorall» geh-m
r Walzer im 1 . Akt der am PfMgstMN ^

g

tsindenden Vorstellung der "Jüdin > . v.
siert von Frl . W >ni Laine und wiro nm
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Seite 7Nr . M

Möffchsr LanStÄs.
Airs der Sitzung des Rechtspflegeausschusses

am 26 . Mai 1929 .
Als 4. Punkt enthielt die Tagesordnung des

Rechtspflegeausschusses am 26. Mai 1925 einen
Bortrag des ' Herrn ' Oberregierungsrat Dr . Um¬
hauer vom Justizministerium über das Thema :
Die Fürsorgeerziehung und die Fürsorge ,

erziehungsanstatten in Baden "
. Der Regierung ? .

Vertreter gab einen geschichtlichen ÜLberblick über
- je Entwicklung der Fürsorgeerziehung durch
Schaffung der Vormundschaftsgerichte, Jugend -
ämter und Jugendgerichte . In Baden wurde
has Gesetz vom 4. Mai 1886 eine Fürsorge¬
erziehung von straffällig gewordenen ( nicht der-
wahrlosten ) -Jugendlichen vorgesehen. Schon vor
Einführung des Bürger !. Gesetzbuches sah das
badische Polizeistrafgesetz vom Jahre 1868 in
« 68 vor, daß derjenige bestraft werde, der die
Erziehung der - ihm anvertrauten Kinder oder
Mündel vernachlässigt. Das erste Land aber,
welches eine Fürsorgeerziehung vorsah, war
Württemberg, das eine diesbezügliche Verord¬
nung schon im Jahr 1616 hatte und durch das
Gesetz vom Jahr 1892 eine Regelung der Jugend¬
fürsorge für straffällig gewordene Jugendliche
vorsah. Preußen erhielt eine gesetzliche Fest,
legung für jugendliche Verwahrloste erst im Jahr
I960 infolge der Einführung des Bürgerl . Ge¬
setzbuches , das durch den Artikel . 1666, die Ent¬
ziehungsmöglichkeit der elterlichen Gewalt , ganz
neue Verhältnisse schuf.

In Baden wurde durch ein LandeSgesetz vom
16 . August I960 die -Anordnung über Zwang?»
erziehung und Bevormundung dem Vormund -
schaftsgericht übergeben , die Ausführung den Be-
zirksämtern. Ein« wesentliche Aenderung brachte
das Gesetz vom Jahr 1919 , das die Fürsorge¬
erziehung- dem -Justizministerium unterstellte und
die DörmundschaftSgerichte zur Ausführung be-
stimmte : In der badischen Fürsorgeordnung ist
die Berücksichtigung der religiösen Erziehung der
Kinder und die psychologische Einzelbehandlung
vorgesehen Eine landesgesetzliche Angleichung
an das Reichsjugendwohlfahrtsgesetz vom 3. Julr
1922 ist infolge des Ermächtigungsgesetzes nicht
im ganzen Umfang durchgeführt . Die einstweilig
erlassene Verordnung vom 81. März 1924 läuft
am 31 '. Dezember 1928 ab.

Die Fürsorgezöglinge verteilen sich in Baden
auf ' 46 Anstalten , die aber selbstverständlich
nicht ' alle Fürsortzeanstalten sind . Wir haben in
Baden 18 paritätische , 16 katholisch« und 11 evan-
oelisch« Anstalten . Baden ist gezwungen , noch.
Kinder außer Landes zu schicken . Eine erfolg,
reiche Durchführung der Jugenderziehung et »

K:rt eine Spezialisierung der Anstalten , an,
ßt an Geschlecht . Alter , Anlage , Grad und

Ursache der Verwahrlosung der Fürsorgezöglinge .
Die Gesamtzahl der badischen Fürsorgezöglinge
im Jahr 1922 betrug 2934 , davon waren normal
1669 , psychopathisch 143 , schwachsinnig 105, ido -
tisch 7, geisteskrank 7 und epileptisch 7. In den
größeren Anstalten ist das Familienfhstem ein-
geführt , das die Zöglinge je nach Beruf in Ein -
zelfamilien der Obhut eines Erziehers oder Leh¬
rers anvertraut , dem die väterliche Leitung über ,
tragen ist.

Einstimmig war der Ausschuß der Anstcht ,
baß dieser in sachlicher psychologischer und pada.
gogischer Hinsicht meisterhafte Vortrag des Herrn
Regierungsvertreters durch Vervielfältigung wei¬
tere Verbreitung finden solle .

Auf den 27 . Mai wurde ein Besuch der Für .
sorgeänstalten festgesetzt .

*
Besuch der Fürsorge - Erziehungsanstalten
Uetzingen und Sinsheim durch den Ausschuß

für -Rechtspflege und Verwaltung.
Schon längst , bestand in den Kreisen des

Rechtspflegeausschusses , dem die . gesetzgeberische
Arbeit für die badische Fürsorgegesetzgebung zu¬
nächst obliegt, der Wunsch, einmal die staatlichen
Erziehungsanstalten für .schulentlassene männliche
Fürsorgezöglinge in Flehingen bei Breiten und
Sinsheim ' a? d. E . zu besuchen , um die Einrich¬
tungen und den Betrieb dieser Anstalten näher
kennen zu lernen und um sich von dem Ergehen
der Fürsorgebefohlenen einen tunlichst zuver¬
lässigen Eindruck- zu verschaffen. Nachdem am
Tage vorher der zuständige Referent des b'ad .
Justizministeriums , Herr Oberregierungsrat Dr .
llmhauer zur Einführung einen erschöpfenden
und übersichtlichen Vortrag über die « Fürsorge¬
erziehung und die Fürsorge -Erziehungsanstalten
in Baden" im Rechtspflegeausschuß gehalten
hatte, brachte ein schöner Maientag die Erfüllung
der langgehegten Wunsches. Mit dem Ausschuß
uahm an dem Besuche Herr Justizminister Trunk
nebst

‘ einigen Herren des Justizministeriums so -
wie Herr Ministerialrat Dr . Huber vom Unter¬
richtsministerium, der Vorsitzende des Aufsichts¬
rats der Flehinger Anstalt , teil . Um rascher
voranzukommen und um die Aufgabe an einem
Tage bewältigen zu können, bediente man sich
eines von der O .P .D . Karlsruhe zur Verfügung
gestellten Verkehrsautos . Die Fahrt zeigte uns
einen reich gesegneten, in wunderbarer Maien¬
pracht erstrahlenden Teil unserer schönen badi¬
schen Heimat.

Die Anstalt Flehingen steht seit einigen
Jahren unter der Leitung eines Arztes , des Herrn
Professors . Dr . Gregor , der für seine Flehinger
Tätigkeit eine reiche Erfahrung mitbringen
konnte. ^ Mit seinem ' Einzug ist, natürlich auch
vorbereitet durch die moderne Fürsovgegesetz -
gebung der . Nachkriegszeit, ein neuer Geist und

neues Leben in Flehingen eingezogen. Das
beratet« Zwangserziehungssystem hat auch in
gtehingen wie anderwärts dem Neuen weichen
"
süssen. Es soll damit nicht gesagt sein , daß das

Eo
.System neben seinen Schatten - nicht , auch

Lichtseiten gehabt hat . Es war aber veraltet . Und
^ ,ist lediglich eine Tatsache, die festgestellt wird,
?? v . der Erfolge der aufgewandten Mühe und
Arbeit nicht entsprach. Das wissen am besten
iss . beruflich , und freiwillig im Vormundschafts-

e>en und in der Jugendfürsorge tätigen Per¬
sonen , die schon längst eine Aenderung erstrebten,
-̂ och nun zu dem Besuch .

och kurzer Begrüßung in Flehingen zeigte
uns Herr Professor . Dr . Gregor zunächst die be-
re *

e Aufgabe und Bedeutung seiner Anstalt,
^ betonte , daß es nicht angeht , alle Verwahr¬
en und Gefährdeten in gleicher Weise zu be-
ornüeln und zu verwahren . Die Fürsorgczog-
""ge und in ibrem (Uralter und in ihren An¬

Samstag , den 30 . Mai 1925
lagen durchaus verschieden , zum Teil von Hausaus sehr schwer belastet, zum Teil aber auch bei
guten Anlagen völlig verdorben und für die All¬
gemeinheit gefährlich. Es war darum sicherlich
außerordentlich wertvoll und zweckmäßig , daßman in Flehingen eine Station schuf zur fach¬
ärztlichen Beobachtung, Untersuchung und Begut¬
achtung aller zugehenden Zöglinge . Diese Sta¬
tion kann auch im Vorverfahren schon benütztwerden. Die neuzeitliche Fürsorge legt bekannt¬
lich besonderen Wert darauf , die der öffentlichen
Fürsorge bedürftigen jungen Leute möglichst m
Familienpflege und Erziehung unterzubringen .
Nur wo dringend geboten, tritt Anstaltspflege
ein. Die Beobachtung dauert in der Regel nur
kurze Zeit , sie wird aber so lange ausgedehnt ,bis über das zweckmäßige Vorgehen völlige Klar¬
heit herrscht. Man unterscheidet in Anstalten
über schwerere und leichtere Fälle , geistig nor¬
male und psychisch kranke Zöglinge . Der Auf¬
enthalt in Flehingen ist in der Regel kürzer , dort
sind namentlich die schweren Psychopathen, die
seelisch und geistig erkrankten Jugendlichen , die
vor allem der Fürsorge des Psychiaters , des Fach¬
arztes ^ bedürfen , um für sich möglichst gesund
und für die Gesellschaft nützlich zu werden , an¬
statt völlig zu verkommen und damit , wie es
leider so oft der Fall ist, in der Irrenanstalt oder
gar im Zuchthaus zu enden. Die Anstalt Sins¬
heim dagegen befaßt sich im allgemeinen mit
weniger schwer Entarteten , dafür aber oft länger
der Behandlung bedürftigen Jungen . Beide An¬
stalten sind aber sehr stark in Anspruch genom¬
men. Sie genügen nicht mehr . ES gibt leider
allzuviel« junge Leute , die schon im frühen Alter
die Bahn des Verbrechens begehen. Dr . Gregor
hält daher eine weitere Anstalt für schwer Er¬
ziehbare und völlig Verwahrloste für dringend
nötig . Die Gefängnisse sind für die Erziehung
Jugendlicher nicht eingerichtet und können diese
Aufgabe auch nicht übernehmen .

ES ist übrigens auch bemerkenswert , daß Herr
Prof . Dr . Gregor im Aufträge der Regierung
alljährlich zweimal alle nichtstaatlichen Erzie -
hungSanstalten zur Untersuchung und Begut¬
achtung ihrer Insassen aufsucht. Dadurch wird
die einheitliche Leitung weitgehend gewährleistet.

ES wird .vor allem daS Prinzip der Humanität
hochgehalten, obwohl die Jungen sehr oft wenig
wahrheitsliebend sind , dagegen umsomehr zur
Lüge und Verleumdung neigen . Eine humane
Behandlung sei aber angebracht, da die Knaben
sehr oft schuldlos seien. Die Anstalt müsse immer
darauf Bedacht nehmen , daß sie nicht dem Straf¬
vollzug, sondern vornehmlich der Erziehung zu
dienen habe. Den Jungen ist eS draußen oft
sehr schlecht gegangen. Darum muß daS Leben
ihnen wieder leberswert gemacht werden. Oft
müsse man natürlich stärkere Töne anschlagen
und strafend einschreiten. Durch die Einführung
deS FamiliensystemS in der Anstalt habe man die
besten Erfahrungen gemacht.

Die Familienerziehung wird ergänzt durch die
Teilnahme am Unterricht und durch die Lehrzeit.
Wenn irgend möglich , muß in der Anstalt eine
geordnete Lehrzeit durchgemacht und durch die
Gesellenprüfung abgeschlossen werden . Väter und
Meister halten mit den Zöglingen die innigste
Fühlung . Sie verbringen gemeinsam die Abende,
machen Spaziergänge und Ausflüge , singen und
musizieren.

Eine wesentliche Rolle spielt, wie bereits an¬
gedeutet, die Heilerziehung , wo pathologische
Momente vorliegen . Etwa 40 v. H . .sind in Fle¬
hingen psychopathisch . Sie müssen konzentriert
sein. Die Behandlung ist vor allem deshalb mit
großen Schwierigkeiten verbunden , weil die krank»
hasten Störungen zumeist nur gelegentlich auf -
treten .

Größter Wert wird auf die individuelle Be¬
handlung des einzelnen gelegt. Alles Kasernen»
mäßige und Schablonenhafte ist auf ein Mindest¬
maß beschränkt . Das ist ein außerordentlicher
Fortschritt . Früher wurde der Einzelpersönlich»
keit viel zu wenig Rechnung geftagen , und das
bei jungen Leuten , die doch völlig verschieden
und anormal geartet sind. Gerade in der Für¬
sorge müsse beachtet werden, daß unsere Zeit daS
Jahrhundert der Seele des Kindes sein müsse .
Nur bei richtiger Behandlungen werden di« Zög¬
linge zugänglich und willensstark. Wer Fort -
schritte mache , werde belohnt und erhalte eine
gewisse Selbständigkeit . Die Hauptsache sei , den
schwer Erziehbaren einen sicheren Halt zu geben.
Die Gefahr beginne zumeist mit dem Weggang
au ? der Anstalt. In der Anstalt selbst seien die
Schwierigkeiten, wenn die Anfangszeit über -
wunden sei, verhältnismäßig selten.

Herr Justizminister Trunk gab daraufhin
näheren Aufschluß über den Umfang des land¬
wirtschaftlichen Betriebs . Es werden 47 Hektar
Aecker und Wiesen selbst bewirtschaftet. Diesem
Umfang entspricht der Viehstand. Die Grund¬
stücke sind in der Hauptsache gepachtet , während
die Gebäude staatlicher Besitz sind . Die Anstalt
ist augenblicklich mit 145 Zöglingen besetzt. In
der Schule wirken drei Lehrer . Dazu kommt das
Verwaltungspersonal , die Lehrer und Aufseher.
Die Hauswirtschaft wird von 10 kath . Ordens¬
schwestern — Franziskanermnen aus Erlenbad
— in bester Weise besorgt.

An diese Einführung schloß sich eine ein¬
gehende Besichtigung aller Anstaltsräumlichkeiten
und Einrichtungen . Der Gang führte durch di«
Gebäude der Landwirtschaft, durch die Werk¬
stätten der Korbmacher, Schreiner , Tapezierer ,
Schneider, Glaser , Schuhmacher, Schlosser und
durch die ausgedehnte Gärtnerei . Das Gesehene
hat tief beftiedigt . Man muß staunen, was da
an handwerklicher Tüchtigkeit von jungen Leuten
geleistet wird, an denen die Angehörigen. Eltern
und . Lehrer schon oft verzweifelt waren . Die
Mitglieder des Ausschusses gingen keineswegs
stumm an den Jungen vorüber . Sie erhielten
manche Auskunft und gaben manches Wort der
Anerkennung und Ermunterung . Alles wurde
ausgesucht . Auf alle Fragen wurde bereitwilligst
Auskunft erteilt . Wenn auch da und dort noch
nachgeholfen werden muß am äußeren und inne -
reu Ausbau , so darf doch gesagt werden, daß der
Gesamteindruck ein durchaus guter rst . ES
herrscht überall peinlichste Sauberkeit und Ord¬
nung , obwohl die Gebäude ursprünglich einem
anderen Zwecke dienten. Der Vorsitzende des
Ausschusses , Herr Abg . Rüger , und Herr Justiz -
minister Trunk kargten daher auch nicht mit den
Worten der Anerkennung und des Dankes an
das Personal , das in treuester Pflichterfüllung
eine sehr schwere und nicht immer dankbare, aber
gerade desbalb große Aufgabe zum Wähle der
Zoalinac und zum Segen der Allgemeinheit er¬

füllt . Mit der Unterbringung können die Zög¬
linge zufrieden sein und auch ihre Angehörigen
dürfen , soweit- solche am Leben sind , beruhigt
sein. Auch die Arbeitszeit ist nicht übermäßig
ausgedehnt . Sie dauert neun Stunden im
Freien oder durchaus gesunden Räumen . -

Der Ausschuß und die Vertreter der Regie¬
rung schieden mit dem Bewußtsein , daß in Fle¬
hingen Vorzügliches geleistet wird und daß sich
der Aufwand — die Anstalt erhält sich übrigens
in der Hauptsache selbst — reichlich lohnt . Zwi¬
schen Besichtigung und Abschied veranstalteten
übrigens die Zöglinge mit ihrer au§ 26 Mann
bestehenden Musikkapelle im Freien ein Konzert ,
das allseitigen Beifall fand.

Und nun ging eS S i n S h e i m zu . ES war
in Flehingen ziemlich spät geworden, da so vieles
zu sehen und zu hören war . Nach Einnahme
deS Mittagessens im Bahnhofhotel Sinsheim ging
es zu Fuß hinauf zu der auf einem Hügel unweit
der Stadt liegenden Anstalt , einem ehemaligen
Kloster. Nach einem kurzen, sinnigen Be¬
grüßungsakt — Rede, Gedicht , Musik - und Ge-
sangSvorträgen der Zöglinge — wurde auch diese
Anstalt eingehend besichtigt . Die Anstalt macht
in manchem noch einen besseren Eindruck wie
Flehingen , obwohl sie unter der gleichen Ver¬
waltung steht . Sie ist zunächst schöner gelegen.
Der Rundblick ist herrlich. DaS Gebäude ist neu.
zeitlicher gebaut und zumeist aus den Anstalts¬
werkstätten noch besser eingerichtet. Der Betrieb
ist ähnlich , nur etwa? kleiner. ES fehlen auch
zwei oder drei Werkstätten . Zöglinge find es
nur 81. Entsprechend geringer ist auch daS Per¬
sonal. Der mehrstündige Aufenthalt hat auch in
Sinsheim gezeigt, daß sich die Leitung in guten
Händen befindet und daß daS gesamte Personal
mit Lust und Liebe innig zusammenarbeitet ,
damit die Anstalt ihren hohen Zweck erfüllt . Auch
hier waren , wie in Flehingen , die Anstaltsgeist,
lichen beider Konfessionen zur Besichtigung er¬
schienen , die ihre Arbeit mit in den Dienst der
Jugenderziehung stellen.

An die Besichtigung schloß sich eine kurze Er¬
frischung im Festraum der Anstalt . Auch hier
wurden Worte des Dankes und des Lobes ge¬
sprochen und mit großer Genugtuung anerkannt ,
daß auf dem Gebiet der Gefährdeten - und Ver¬
wahrlostenfürsorge so manches anders , besser ge-
worden ist, dank der Bemühungen der berufenen
Faktoren . Das letzte Wort wird aber noch nicht
gesprochen sein. Sinsheim steht vor der Aus¬
führung eines Erweiterungsbaues und auch in
Flehingen wird manches noch hinzugefügt werden
müssen. Die Besichtigung hat ihren Zweck er¬
reicht . Der Rechtspflegeausschuß konnte zwei
staatliche Erziehungsanstalten in ihrem Wesen
und Wirken an Ort und Stelle kennen lernen .
Mag auch nicht immer alles Gold sein, was
glänzt , die Wirklichkeit ist offensichtlich besser wie
die Kritik, die hin und wieder auftaucht, wobei
beachtet werden möge , daß Fürsorgezöglinge und
ihre Eltern und sonstigen „Schützer" nicht immer
klassische Kritiker sind. Herr Juftizminister
Trunk konnte mit Recht feststellen , daß es mit der
körperlichen Ertüchtigung allein nicht getan ist.
Seele und Geist bedürfen in erster Linie der
Gesundung . Dazu kommt die Stählung des
Willens . Ernste Arbeit soll auch in den Für¬
sorgeerziehungsanstalten verbunden mit Freude
und Erholung , den Kraftquellen der Arbeit , deS
Mutes und der Ausdauer . Herr Justizminister
Trunk versicherte , daß die Landesjustizverwaltung
auch in Zukunft der Fürsorgeerziehung und den
Fürsorgeerziehungscmstalten , auch den nicht -
staatlichen, deren Hilfe unbedingt nötig sei, die
größte Aufmerksamkeit schenken werde. Die
Justiz habe schon in manchen Fragen ihren Cha-
rakter geändert . Der Richter sei durchaus nicht
immer Strafrichter , er treibe in erheblichem Um¬
fange heute schon Wohlfahrtspflege . Die Entwick -
lung sei jedoch noch längst nicht abgeschlossen .
Diese Ausführungen wurden sehr beifällig ausge¬
nommen . Es war aus dem Herzen gesprochen .
Sicher wird der Rechtspflegeausschuß auch künftig
dazu beitragen , in der Fürsorge für die Jugend
den Kamps gegen das Schlechte für das Gute zu
führen zum Wohle der Jugend und der Gesamt¬
heit.

Inzwischen war eS 7 Uhr abends geworden
und die Heimfahrt drängte . Sie ist wie der Tag
gut verlaufen . A. K.

Antrag Duff«er, Wald betr.
Der Abg . D u f f n e r hat im Landtag folgen¬

den Antrag eingebracht, die Regies^ Kg wolle
1 . im badischen Grund , und Gewerbesteuer-

gesetz vom 10. August 1921 den Absatz 2 des § 16
streichen und an Stelle der erhöhten Waldsteuer¬
kapitalien die Friedenssteuerwerte unter Berück¬
sichtigung der berichtigten Wehrbeitragswerte zu
setzen,

2. bei Waldungen mit aussetzendem Betriebe
auf Antrag Bestände bis zu 40 Jahren nur mit
26 Prozent des Steuerwertes zur Steuer heran¬
zuziehen, sodann

8. den Gesuchen von kleinen und mittleren
Waldbesitzern um gnadenweisen Nachlaß oder
Rückersatz der für das Jahr 1924 bezahlen oder
für das laufende Jahr fälligen Grund - und Ge¬
werbesteuer in weitgehendem Maße entgegenzu¬
kommen und auch beim Reiche für eine Sonderbe¬
handlung dieser Pflichtigen hinsichtlich der Ein¬
kommen - und Vermögenssteuer einzutreten .

Karlsruher Sürgerausfthuß .
Nachtrag zu den Verhandlungen des 3. Tages.

Nach Beendigung der Einzelberatung des
städtischen Voranschlags um K9 Uhr abends
trat eine Pause ein, da der Stadtrat nun zu
den Anträgen und Beschlüssen des Bürgeraus¬
schusses und die danach notwendigen Aenderungen
im Voranschlag Stellung nehmen mußte .

Um 3̂ 10 Uhr wurde die Sitzung wieder er¬
öffnet und der Oberbürgermeister teilte
mit, daß im Stadtrat eine Einigung über die
Anträge erzielt worden sei . Für den Aufwer -
tungsdienst werden 250 000 M in den Vor¬
anschlag eingestellt, der Betrag für den Schul¬
de n t i l g u n g s d i e nst von 250 000 auf 100 0l>0
Mark ermäßigt werden. Beim Titel „ G a s-
w e r k" werden — infolge der beschlossenen Er¬
höhung des Gaspreises ans 18 Pfg . (statt 19 Pfg .)
die Einnahmen um 164 00 herabgesetzt, in den
Ausgaben werden 118 00 M für den Erneue¬
rungsfonds und 20 000 Jl für Vornahme non
Pilasterarbeiten im Gaswerk gestrichen . Bei der

Straßenbahn werden von den 230000 Jl
für die Autolinien 100 000 M gestrichen, ebenso
die 20 000 M für die Autohallen , für die Erhöhung
der Beförderungssteuer werden 60 000 M einge¬
stellt . Für den Wohnungshau werden
250 000 Jl in den Voranschlag eingestellt . Die
Zuführung zum Erneuerungsfonds wird um
226 000 Jl ermäßigt . Für Einrichtung der Zen¬
tralheizung in der Humboldtschule werden
70 000 Jl und als entsprechende Einnahme
70 000 Jl für erhöhtes Schulgeld eingesetzt. Die
über den Voranschlag hinausgehenden Zuwen¬
dungen zur Förderung der Leibesübungen , für
ein Lehrlingsheim und für den Verkehrsverein
at der Stadtrat gestrichen . Der dem Ober -
ürgermeister für Notfälle zur Verfügung ge¬

stellte Fonds wird auf 10 000 Jl festgesetzt . Die
Umlage wird (wie schon berichtet) wieder auf
58 Pfg . festgesetzt .

Stadtv . Dietrich (D .-nat .) erklärte , daß die
deutschnation. Fraktion sich der A b st i m m u n g
enthalten werde, da sie für ihre Bestrebungen ,
den Umlagefnß herabzusetzen, bei der Mehrheit
kein Verständnis habe finden können.

Der Voranschlag wird hierauf , nach den
Beschlüssen des Stadtrats , gegen die Kommuni¬
sten , bei Stimmenthaltung der Deutschnation - len
angenommen .

Es folgte noch die Beratung der Vorlage betr .
den Stellenplan fürdaö Wirtschafts¬
jahr 19 26 , die nach kurzer Debatte , an der sich
die Stadtv . Siegel (wild) , Lang (D .-nat . ) ,
Böhringer (Soz .) und Bürgermeister Sauer
beteiligten , nach Ablehnung der dazu gestellten
Anträge , angenommen wurde . Zum Schlüsse
fand noch eine Entschließung Annahme ,worin die Regierung ersucht wird , sie möge beim
neuen Ausgleichsgesetz die Lage der Städte
berücksichtigen . Schluß der Sitzung 10 Uhr abends .

-lus öem sozialen Leben.
Eine Rede Dr. Brauns auf der Tagung der

deutschen Arbeitsnachweise .
Düsseldorf, 28 . Mai . Auf der Tagung der

deutschen Arbeitsnachweise nahm heute Reichs¬
arbeitsminister Dr . BraunS 'das Wort . Er tvieS
darauf hin , daß seit der letzten Tagung der
deutschen Arbeitsnachweise im Jahre 1912 sichein großer Wandel vollzogen habe. Die lücken¬
lose Organisation sowohl in der örtlichen Unter¬
bringung der Arbeitsnachweise wie auch der Zu¬
sammensetzung bei den Landesämtern für die
Arbeitsvermittlung und beim ReichSamt für
Arbeitsvermittlung verbürge das Gesetz für die
Arbeitsnachweise vom Jahre 1920 . Die gemein¬
same Verwaltung all dieser Aemter durch Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer sei ein bedeutungsvolles
Beispiel wirtschaftlicher Selbstverwaltung . Fm
Rheinland und überhaupt im besetzten Gebiete
bedürfe der Arbeitsmarkt nach dem Ruhrkampf
ganz besonderer Fürsorge . Die Reichsregierungfei sich dessen bewußt und werde jede Vervoll¬
kommnung des Arbeitsnachweiswesens gerademit Rücksicht auf das besetzte Gebiet auf das leb¬
hafteste begrüßen . Am Schluß seiner Rede be¬
tonte der Minister , daß sich eine lebensfähige
Arbeitslosenversicherung schaffen lasse , wenn alle
Zwangsvorschriften und alle bürokratischen
Reglements beseitigt würden und ebenso wie
beim Arbeitsnachweisgesetz eine lebensfähige
Selbstverwaltung geschaffen werde.

Chronik.
Laden.
Heidelberg, 28 . Mai .

Der Stadtrat hat den Geheiwen Kommerzien - ,rat Schott und den Dichter Meyer -Förster , den
Verfasser von „Alt -Heidelberg"

, zu Ehren¬
bürgern der hiesigen Stadt ernannt .
Sinsheim , 29 . Mai .

Die Nebenbahn von Bruchsal nach Menzingenund Hilsbach kann heuer ihr 25jähriges
Jubiläum feiern . Im Jahre 1900 wurde die
ganze Linie bis Hilsbach dem Betrieb über¬
geben.
Pforzheim , 29. Mai .

Die vor einigen Tagen beim Eutinger Mehr
gelandete unbekannte weibliche Leiche ist

'
jetzt

aufgrund der in der Presse hierüber erschiene¬nen Notizen von auswärts , als diejenige einer
bei Verwandten bei Ettlingen untergebrachten
seit kurzem vermißten älteren Frau erkannt
worden . — Die Zahl , der Verkehr sun .
fälle , eine Schattenseite der großstädtischen
Entwicklung, ist in unheimlichem Steigen be¬
griffen . Am Montag und Mittwoch sind nicht
weniger wie 7 solcher, darunter 5 ernstlicheund einer mit tödlichem Ausgang vorge¬kommen, außerdem rannte ein Lastauto mit
einem Straßenbahnzug zusammen , wobei ein
Anhängewagen und das Auto sehr stark beschä¬
digt wurden .
Pforzheim -Brötzingen, 29. Mai .

Im laufenden Jahre sinh 2 6 Jahre ver¬
strichen . seit die Mbtalbahnstrecke Ittersbach —
Brötzingen dem Verkehr übergeben wurde .
Markdorf , 29 . Mai .
. Vor einigen Tagen wurde in Harresheimtn der Nähe von Markdorf daS Wohnhaus und
das Oekonomiegebäude des Landwirts Berger
durch eine Feuersbrun st vollständig einge¬
äschert . .Das Vieh und einzelne landwrrtschaft-
lich Geräte konnten noch gerettet werden . Die
Ursache des Feuers ist noch nicht aufgeklärt .

*
Brand in den Singener Aluminiumwalzwerkcn .

Singen a . H. , 29 . Mai . Gestern abend acht
Uhr brach in den Aluminumwalzwerken , Abtei¬
lung Feinwalzerei , am Glühofen Feuer ans .Die Fabriffeuerwehr konnte den Brand nichtallein bewältigen und erst dem Eingreifen der
Freiwilligen Feuerwehr mit Motorspritze und
einer weiteren Fabrikfeuerwehr gelang es, die
Nebengebäude zu retten . Der Schaden ist be¬
deutend, dock wird der Betrieb durch den Brand
nicht nennenswert beeinträchtigt . Die Ursache
deS Brandes ist noch nicht aufgeklärt .

Zu dem Brand teilt die Direktion der Werke
mit, daß ein großer Teil des vorhandenen Lagers --
in gefärbten und bedruckten Folien teils durch
Feuer , teils durch Wasser beschädigt wurde . Tie
Entstehungsursache ist noch unvelannt . Eine
Betriebsunterbrechung findet nickt
iv ' r
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Karlsruhe
den 30 . Mai 1925 .

60jährige Jubelfeier der „Typographia "
Karlsruhe .

Ein Doppelfest der Jünger Gutenbergs wird
über die Psingsttage in Karlsruhe , der klassischen
Feststadt in der Südwestecke des Reichs abgehal¬
ten . Diese Veranstaltung , an der gegen 1000
Buchdruckersänger Mitwirken, liegt außerhalb des
Rahmens dessen, was wir sonst bei ähnlichen An¬
lässen gewohnt, sind . Die Schwarzkünstler sind
eben ein eigenes Völkchen. Sie sind stolz auf die
Kunst Gutenbergs und setzen deshalb ihre Ehre
drein, da ihren Festen einen besonderen Charakter
zu geben , getragen von dem Bewußtsein , daß sie
die Vertreter und technisch Ausübenden der geisti ,
gen Großmacht, der P r e s s e, sind .

Die Buchoruckersänger aus Süddeutschland
finden sich am schönsten und lieblichsten Früh¬
lingsfest, Pfingsten , mit ihren anderen Kollegen

MW - fiuntotlieoter.
Spielplan vom 30. Mai bis 9. Juni .

Im Landestheater :
SamStag , 30 . Mai ^ Th .-G. 2 . Sond .-Gr . Der

Kreidekreis. 7— 10 Uhr (4 .80 ) .
Pfingstsonntag , 31. Mai jfc Die Jüdin . 6 % bis

nach 9 % Uhr (8.— ) .
Pfingstmontag , 1 . Juni H Gastspiel von Frau

Mathilde Schuh vom Opernhaus Hannover .
Die Boheme. Mimi : Fr . M . Schuh. 7 bis
9 % Uhr (8.—) .

Dienstag , 2. Juni * B 25 ; Th .-G. 4801—5000 ,
7801—7900 . Die heilige Johanna . 7—10 ^
Uhr (4 .80 ) .

Mittwoch, 3. Juni £ F 24 ; Th .- G. 1 . Sond .- Gr .
Der Kreidekreis. 7—10 Uhr (4 .80 ) .

Donnerstag , 4. Juni ^ C 25 . Cavalleria rusti -
cana. Der Bajazzo . 7—9% Uhr (7.—) .

Freitag , 5. Juni £ E 25 ; Volksb . 10. Boccaccio .
7— 10 Uhr (7.—) .

Samstag , 6. Juni * A 25 ; Th .- G . 5001—5500 .
Die heilige Johanna . 7—10 ^ Uhr (4.80) .

Sonntag , 7. Juni ^ D 25 ; Neu einstudiert :
Romeo und Julie . Oper von Gounod : 6 ^
bis g . 10 Uhr (8 .— ) .

Montag , 8. Juni . Volksbühne 11 . Die heilige
Johanna . 7—10 % Uhr (4 .80 ) . Der vierte
Rang ist zum Verkauf für das allgemeine
Publikum freigegeben.

Dienstag , 9. Juni ^ G 26 ; Volksb . 10 . Madame
Butterfly . 7^ —10 Uhr (7 .—) .

Im Konzerthaus :
Pfingstsonntag , 31 . Mai Hc Amerikanische Frauen .

7 % —10 (8 .80 ) .
Pfingstmontag , 1. Juni jfc Amerikanische Frauen .

7^ —10 Uhr (3.80) .
^ Sonntag , 7. Juni ^ Amerikanische Frauen .

714—10 Uhr (8 .80 ) .
Kammerspiele im Konzerthaus :

Freitag , 5. Juni * Th .-G . 1301—1700 ; 3301
3400, , 8. Sond .-Gr . Zum erstenmal : Wir
Gott kldam und EvaS Kinder segnet. Spiel v.

■j .j
' Hanl Sachs in der Bearbeitung von Max

Mell . Hierauf : Apostelspiel von Max Melll
7 % bis g. 10 Uhr (8.80 ) .

Dienstag , 9. Juni * Th . -G . 2001—2500 ; 2.
Sond .-Gr . Wie Gott Adam und EvaS Kin-
der segnet. Hierauf : Apostelspiel . 7Z4 bis
g. 10 Uhr (3.80 ) .

Vorecht für Umtausch der Vorzugskarten und
Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten am Samstag , 80 . Mai , nachm .
144—6 Uhr. Allgemeiner Vorverkauf und wei¬
terer Umtausch von Dienstag , 2 . Juni , an . Aus¬
losung der Karten für die Teilnehmer der Th .»
Gern, jeweils am Vortag der Aufführung in der
Geschäftsstelle (9—1 , 4- 0 Uhr) .

zusammen, um nach 15 Jahren den 2 . Süddeut¬
schen Buchdruckersängertag zu begehen und da¬
durch zu beweisen, daß trotz der beelendenden
Folgen des Weltkriegs auch bei den Buchdruckern
die Pflege des Gesanges und der Geselligkeit nicht
untergegangen ist.

Besondere musikalische und gesellige Genüsse
verspricht das reichhaltige Programm der Sän¬
gertagung . Schon die beiden Gesamtchöre mit
Orchesterbegleitung zum Festkonzert am Pfingst¬
sonntag mittag , „O Schutzaeist alles Schönen"
von Mozart und Schillers hymnenartiger gran¬
dioser „Festgesang an die Künstler "

, vertont von
Mendelssohn-Bartholdy , lassen hierauf einen
Schluß zu, Das Wertungssingen bietet eine er¬
lesene Fülle von schwierigen Kunstchören und
stimmungsvollen Volksliedern. Die musikalische
Leitung hat Gesangspädagoge H e r b o l d au»
Pforzheim , Dirigent der „Thpographia " Karls¬
ruhe , der diesen Gesangverein in wenigen Jah¬
ren auf eins achtunggebietende Stufe emporge¬
bracht hat . Die Jubelfeier der „ Thpographia ",
bei der auch die Prager „Thpographia " mit
ihren konservatorisch gebildeten Sängern und der
stattliche Singchor der Stuttgarter Buch¬
druckergesellschaft Mitwirken wird am Samstag
abend mit einem Festkonzert und Bankett in der
Festhalle eingeleitet, dem am Sonntag morgen
halb 11 Uhr der Festakt mit Fahnenweihe und
Ehrung zahlreicher Mitglieder folgt. Das eigent-
liche Festkonzert findet um 3 Uhr statt . Diesem
folgt um 8 Uhr das Stadtgärtenfest mit Feuer¬
werk , Instrumental - und Vokalkonzert. Auch
hierbei werden die Buchdruckersänger ihr Bestes
bieten, um den Haupttag zu einem würdigen Ab-
schluß zu bringen .

Der zweite Festtag wird in der Hauptsache
durch den schon wiederholt erwähnten großen
historischen Festzug, der um 11 Uhr in der Kaiser¬
allee seine Aufstellung nimmt und durch die
Kaiserstratze nach der Südstadt zieht, und die
Entwicklung der Buchdruckerkunst von Gutenbergs
Zeiten bis zur Neuzeit darstellt, charakterisiert.Dieser ist gewisiermaßen als eine ideale Propa¬
ganda für das Buchdruckgewerbe anzusehen . AuS .
dem Festzug, an dessen künstlerischer. Ausgestal.
tung namhafte Künstler unter Prof . Billings
Leitung mitgewirkt haben und der 26 Gruppen ,
wagen umfaßt , mögen nur die Gruppe 7 (erste
Buchdruck-Holzhandpresse, mit Gutenberg -Schöffer-
Fust ), sowie die Gruppe 17 (Prunkwagen mit
Gutenberg , Huldigung des Gewerbes ) , ferner noch
die Gruppen mit den modernen technischen Spe¬
zialfächern hier erwähnt werden. Dem histori¬
schen Festzug, der von allen Ausführenden eine
große, hingebungsvolle Arbeit verlangt , ist ebenso
wie dem gesanglichen Teil des Buchdruckersänger-
tages ein gutes Gelingen und ein fruchtbringen,
der Erfolg zu wünschen . — Festbücher, die zum
freien Eintritt zu allen Veranstaltungen des
2. Süddeutschen Buchdruckersängertages berech¬
tigen , sind im Vorverkauf im „Goldenen Adler",
Karlfriedrichstraße , und in der Volksbuchhand,
lung, Adlerstraße, erhältlich. Ebenda sind auch in
beschränkter Anzahl Eintrittskarten zu den ein¬
zelnen Festkonzerten zu haben. —t.

Pfinaskkonzerle im Stadtgarten . Vorausge¬
setzt , daß an den Pfingstfeiertagen gutes Wetter
ist, herrscht im Stadtgarten an diesen Tagen regeS
musikalisches Leben. Da an diesem Tage in Karls -
ruhe außerdem der 2. Süddeutsche Buchdrucker -
Sängertag stattfindet, dessen Teilnehmer sich zum
weitaus größten Teil im Stadtgarten ein Stell¬
dichein geben , wird der Besuch desselben außer¬
ordentlich groß sein . Am ersten Pfingst »
f e i e r t a g spielt nachmittags von 3 % —6 Uhr
die Kapelle der Vereinigung bad . Polizeimusiker
unter Leitung von Herrn Obermusikmeister I .
Heisig . Das vorgesehene Programm ist dem Fest¬
tag angepaßt . Abends findet anläßlich des Buch¬
drucker-Sängertages und zu Ehren dieser Gäste ab
8 Uhr ein großes Gartenfest mit einem Kunst¬
feuerwerk statt. Außerdem wird der See und die

Anlagen bengalisch beleuchtet werden. Diese ben -
galischen Beleuchtungen haben beim Publikum
stets großen Anklang gefunden und zaubern im
nächtlichen Garten besondere Reize hervor. Das
Feuerwerk wird von der hier rühmlichst bekann¬
ten Firma Wilhelm Fischer , A . -G , Cleebronn
(Württemberg ) in bekannt meisterhafter Weise
ausgeführt werden. Die Boote auf dem See tra¬
gen Lampionschmuck und geben dadurch auch dem
See ein besonderes Gepräge . Den musikalischen
Teil an diesem Abend hat die Kapelle des Musik¬
vereins Harmonie unter Leitug von Herrn Hugo
Rudolph übernommen. Außerdem werden einige
der anwesenden Gesangvereine das Fest durch
Vortrag einiger Männerchöre verschönen . — Am
zweiten Pfingstfeiertag , vormittags von
11 —12 Uhr, eröffnet den Festtag die Schüler¬
kapelle mit einem Promenadekonzert (Mufikzu -
fchlag wird hierbei nicht erhoben) , während nach¬
mittags von 3 % —6 Uhr die Harmoniekapelle und
abends von 8—10k Uhr die Kapelle der Ver¬
einigung bad . Polizeimusiker spielt . Wir machen
noch darauf aufmerksam, daß das Feuerwerk , im
Falle es wegen schlechten Wetters am ersten Feier¬
tag nicht zur Ausführung gebracht werden kann,
am zweiten Feiertag veranstaltet wird. Siehe
Hierwegen die Plakate und Anzeigen. Um den
großen Zustrom von Besuchern bewältigen zu
können , der an diesen Tagen zu erwarten ist, sind
außer den Eingängen Nord und Süd auch der
alte Stadtgarteneingang zwischen Vier-
ordtbad und Festhalle, sowie der Eingang in der
Ettlingerstraße 8 (beim Verwaltungsge¬
bäude des Gartenamts ) geöffnet und mit Kassen
versehen. Das Publikum tut gut daran , sich beim
Eintritt in den Garten auf diese Eingänge zu ver¬
teilen, damit die sonst unvermeidlichen Stauungen
an einzelnen Eingängen vermieden werden. Als
Ausgang wollen möglichst auch die vorhandenen
Triller benutzt werden.

Die Mete für den Monat Mai
beträgt wiederum 75 Prozent der Friedensmiete ,
also nicht 85 .. In der vom Verband badischer
Haus - und Grundbesitzer-Vereine eingereichten
Eingabe an das Ministerium des Innern wurde
eine Erhöhung an Miete auf 85 Prozent gefor¬
dert. Es wurde besonders betont, daß die 23
Prozent der Friedensmiete für Unterhaltungen
und Instandsetzungen heute nur noch 10 Prozent
der Friedensmiete seien , da die Handwerkspreise
die Friedenspreise um mehr als das Doppelte
überschritten haben.

Handel u. Volkswirtschaft .
Berlin , 29 .*Mai.

Die heutigen Devisennotierungen stellen sich
wie folgt:
28 . &!ai 29. Mal .

Geld Brief Geld Brief
Amsterdam 168.49 169.49 168.49 169.31
ßuen .-Aires 1.70 1.63 1.71 1.76
Brüssel 20 .78 21 .21 20 .62 21 .47
Osle 10 .83 64 .77 70 66 64 .23
Kopenhagen 79 .- 74.79 79. - 74.84
Stockholm 112.26 113.30 112.26 113.34
Helsingfors 10.57 1059 102,7 10.59
Italien 16.69 17.42 16.75 17.42
London 20 .39 20.12 20 .39 20 .10
New -York 4. 19 4.20 4. 19 4.20
Paris 21 . 11 22214 21 .07 22 .57
Schweiz 81 .18 81 .10 81 .18 81 . 10
Spanien
Lissabon

60 .82 59.87 60 .87 59.67
20 .52 20.02 20.47 20 .92

Japan 1.75 1.65 1.75 1.64
Rio de Jan . 0.44 0.47 0.44 0.47
Wien 59 .05 5.92 59.05 5.92
Prag 12 42 12.40 12.42 12.43
Jugoslawen
Budapest

696 6.91 687 6.96
5.90 5.88 5.89 5.80

Sofia 3.03 3.06 2.96 3.03
Danzig 8092 73.S5 80.92 79.80

Börsenbericht .
Berlin, 29 . Mai . Die Erwartungen , die man

vielfach in Bezug auf eine Befestigung der

Nr . üs
Aktienkurse am heutigen Wochensch '.U'- --
hegte, haben sich nicht erfüllt. Verein« 1'
fanden zwar bei Beginn der Börse gerin'- fü!
gige Deckungen statt , die eine unwesentlich,.
Erhöhung der Kurse herbeiführten , im ganzen
genommen erhielt die schwache Tendenz der
Vortage sich aber aufrecht . Namentlich Mon¬tanwerte waren vereinzelt weiter ermässig;vor allem rheinisch-westfälische Werte auj
die bevorstehenden neuen Arbeiterentlassun¬
gen . Der heute bekannt gewordene dividen¬denlose Abschluss der Deutschen Erdöl A .-Gist in deren amtlichem Kurs , der bekanntlichseit kurzem stärkere Einbussen erlitten hattebereits ausgedrückt . _

Die günstigen Ausfüh¬
rungen in der gestrigen Aufsichtsratssitzungder Gesellschaft bewirkten nun heute einigeRückkäufe, die den Kurs etwas befestigtenDie Dividendenerklärungen des Pulverkon¬
zerns entsprachen den Erwartungen der Börseund blieben daher auf die Kurse der. in Fragekommenden Gesellschaften einflusslos . DieGeldsätze haben neuerlich eine Anspannungerfahren . Der Satz für tägliches Geld stehtauf 9K — 11J4 Prozent , doch ist nach unserenInformationen mit Beginn des Juni wiedermit einer Erleichterung der gegenwärtigensteifen Verfassung des Börsengeldmarktes zurechnen. Monatsgeld bedingt unverändert
bis 11 % Prozent . Am Devisenmarkt tra¬
ten heute Vormittag keine wesentlichen Aen-
derungen ein . Das englische Pfund hat sich
gegenüber dem ermässigten Vormittagskurs
gegen den Dollar eine Kleinigkeit befestigt.Auch die Frankendevise und Mailand erholten
sich etwas ; der Geschäftsumfang am Devisen¬
markt war jedoch gering . Die Mark notierte
vormittags in Amsterdam 59,28 % , Paris 4,87 %Zürich 122,95 , London 20 ,43 - Das englischePfund behauptet damit gegenüber der Mark
den seit kurzem leichten Ueberparistand. Im
weiteren Verlauf der Börse schritt die Speku¬
lation zu etwas lebhafteren Deckungskäufen ,sodass die Börse nach der zweiten Stunde ein
allgemein freundliches Bild zeigte. Nament¬
lich Montanwerte überschritten die Anfangs¬
kurse beträchtlich , daneben Chemieakten be¬
festigt , auf günstigen Dividendenvorschlag der
Schering A .- G . Erdöl konnten sich weiter er¬
holen. Aber Kriegsanleihe vernachlässigt ,
0,482 % ._

Karlsruher StaudesSuchausMe.
Todesfälle . 27 . Mai : Anna Spreng ,

alt 84 Fahre , Witwe von Albert Spreng , Gas -
direktor . — 28 . Mai : Katharina Förster , alt
65 Jahre , Witwe von Jakob Förster , Schlosser .

Badische Landeewetterwarte .
Wetterbericht vom Freitag .

Der Tiefdruckausläufer hat sich ostwärts ver¬
lagert . Auf seiner Rückseite ist ein Einbruch
kalter Luftmassen erfolgt , begleitet von einem
Regengebiet, das heute über Südwestdeutsch¬
land liegt . Im westlichen Mitteleuropa ist Ab¬
kühlung eingetreten , während im östlichen noch
warmes , heiteres Wetter herrscht. Der Ein¬
fluß der westlichen Luftströme wird sich weiter
ausbreiten ; neue TiefdruckauSläüfer folgen nach.
— Es ist veränderliches , kühles Wetter mit
Regenschauer zu erwarten .

Boraussichtliche Witterung am Samstag , ben
30 . Mai : Wechselnde Bewölkung, zeitweise
Regen , kühl , westliche Winde.
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Gottesdienst - Srbmmg.
Sonntagsgottesdienst für Wanderer .
4 . 15 Uhr am Hauptbahnhof hl . Messe mit

kurzer Predigt . Schluß kurz vor 6 Uhr.
St . Stefanskirche.

Pfingstsonntag : (46 Uhr : Früh¬
messe ; 6 und 7 Uhr : hl. Messen ; 8 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt ; %10 Uhr : Festpredigt,
levit . Hochamt , Tedeum u . Segen ; 1412 Uhr :
Schülergottesdienst ; 143 Uhr : feierl . Vesper;
7 Uhr : Schluß der Maiandacht mit Predigt ,
Prozession und Tedeum . — Pfing st mon -
tag : Gottesdienstordnung wie gestern; 143
Uhr : Andacht z. hl. Geist. — D

St . Vinzentiuskapelle.
P fi n g st s 0 n n t a g : 147 Uhr : hl. Messe ;

8 Uhr : Amt ; 146 Uhr : Maiandacht mit Pred .
St . Bernharduskirche.

Pfingstsonntag : 6 Uhr : Frühmesse;
7 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt ; 1410 Uhr : Festpredigt, leb . Hoch,
amt mit Aussetzung und Segen ; 1412 Uhr :
Kindergottesdienst ; 143 Uhr : feierl . Vesper
mit Segen ; 7 Uhr : Schluß der Maiandacht
mit Predigt , Prozession (Erstkommunikanten
mit Kerzen) und Segen . — Pfing st Mon¬
tag : 6 Uhr : Frühmesse; 7 Uhr : hl. Messe ;
8 Uhr : deutsche Stngmesse mit Predigt ; 1410
Uhr : Predigt u . Hochamt ; 1412 Uhr : Kinder¬
gottesdienst; 143 Uhr : Andacht zum hl. Geist.

St . Martin (Rintheim ) .
Pfingstsonntag : 14g Uhr : Predigt;

Festgottesdienst mit Aussetzung des Allerhei¬
ligsten. — Pfingsmontag : 149 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt .

St . Bonisatluskirche.
Pfingstsonntag : 6 Uhr : Frühmesse;

7 Uhr : Kommunionmesse ( Monatskommunion
der Schulkinder ; 8 Uhr : Singmesse mit Pre¬
digt ; 1410 Uhr : Hauptgottesdienst mit Pre¬
digt und lev . Hochamt , Tedeum und Segen ;
1412 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 143 Uhr :
feierl . lev . Vesper m . Segen ; 7 Uhr : Schluß
d. Maiandacht m. Predigt , Prozession d. Erst¬
kommunikanten, Tedeum und Segen . —
Pfingstmontag : Gottesdienst wie an
Sonntagen ; 143 Uhr : Vesper. -

Ludwia -Wilhelm -Krankenheim.
Mittwoch : 6 Uhr : hl. Messe .

Licbfrancnkirche.
Pfingstsonntag : 6 Uhr : Frühmesse;

7 Uhr : Kommunionmesse; 8 Uhr : deutsche

Singmeffe mit Predigt ; 1410 Uhr : Predigt ;
levit. Hochamt , Tedeum und Segen ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst und Predigt ; 143 Uhr :
feierl . Vesper m . Seg . ; 7 Uhr : Schluß d. Mai¬
andacht m . Pred ., Prozession, Tedeum u . Se¬
gen . — Pfingstmontag : 6 Uhr : Früh¬
messe ; 7 Uhr : Kommunionmesse; 8 Uhr :
deutsche Singmesse ; 1410 -Uhr : Hauptgottes¬
dienst mit Hochamt und Predigt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst ; 143 Uhr : Andacht zum hl .
Geist . — Dienstag : 6 Uhr : best . hl. Messe

St . Peter » und Paulskirche.
Pfingstsonntag : 6 Uhr : Frühmesse;

8 Uhr : deutsche Singmesse ; 1410 Uhr : levit.
Hochamt mit Predigt und Segen ; 1412 Uhr :
Kindergottesdienst ; 143 Uhr : feierl . Vesper;
abends 7 Uhr : feierl. Schluß der Maiandacht
mit Predigt , Prozession und Segen . —
Pfingstmontag : 6 Uhr : Frühmesse;
8 Uhr : deutsche Singmesse ; 1410 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt ; 1412 Uhr : Kindergottes¬
dienst; 143 Uhr : Andacht zum hl. Geist. —

St . Konrad (Telegr . -Kaserrw ) .
Pfingstsonntag : 7 Uhr : Austeilung

der hl. Kommunion ; 1410 Uhr : Predigt ,
Hochamt und Segen ; 143 Uhr : feierl . Vesper;
7 Uhr : Schluß der Maiandacht mit Predigt ,
Tedeum und Segen . — Pfingstmontag :
7 Uhr : Austeilung der hl. Kommunion ; 1410
Uhr : deutsche Singmesse ; 143 Uhr : Andacht
zum hl. Geist. — Freitag : 7 Uhr : HI .
Messe zu Ehren des göttlichen Herzens Jesu
mit Litanei , Weihegebet und Segen . —

Stadt . Krankenhaus .
Samstag : 2—3 Uhr : Beicht . —

Pfingstsonntag : 149 Uhr : Singmeffe
m. Segen . — Pfingstmontag : 149 Uhr :
Singmesse.

St . Michaelskirche (Beiertheim ) .
Pfingstsonntag : 6 Uhr : Beickügele -

genheit ; % 7 Uhr : Frühmesse mit General ,
kommunion der Männer und Jünglinge ;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt und
päpstlichem Segen ; % 10 Uhr : Hauptgottes¬
dienst mit Predigt , päpstl. Segen , levit . Hoch¬
amt . Tedeum und Segen ; 11 Uhr : Kinder¬
gottesdienst mit Predigt und päpstl. Segen ;
2 Uhr : feierl . Vesper; 7 Uhr : feierl . Schluß
der Maiandacht mit Prozession, Tedeum und
Segen . — Pfing st montag : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit; % 7 Uhr : Frühmesse;
8 Uhr : deutsche Singmesse ; % 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Predigt u . Hochamt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst ; 2 Uhr : Andacht zum
hl Geiit . — Dienstag : % 7 Uhr : hl. Messe

Heilig - Geist-Kirche (Daxlanden ) .
Pfingstsonntag : 947 Uhr : Kom -

munionmeffe ; 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt
und Erteilung des päpstl. Segens ; 1410 Uhr :
Predigt und levit. Hochamt; vor dem Amt :
Erteilung des päpstl. Segens und Prozession;
2 Ahr : feierliche Vesper dann Versammlung
für 3. Orden ; 7 Uhr : feierlicher Schluß der
Maiandacht und Segen . — Pfing st mon -
tag m. festtäglich . Gottesdienst . —

St . Joscvhski . che (Krünwiukcl )
Pfingstsonntag : 6—7 Uhr : Beicht¬

gelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Familien¬
kommunion ; 1410 Uhr : Festpredigt, feierlich .
Hochamt mit Tedeum und Segen ; 2 Uhr :
Vesper mit Segen ; 148 Uhr : Schluß der Mai¬
andacht mit Tedeum , Prozession und Segen .
— Pfing st montag : 6—7 Uhr : Beicht¬
gelegenheit; 7 Uhr : Frühmesse ; 1410 Uhr :
Hauptgottesdienst : 2 Uhr : Pfingstandacht ;
6 Uhr : Rosenkranz in der Kapelle. — •’v .

St . Nikolauskirche (Rüppurr ) .
Pfingstsonntag : 6—7 Uhr : Beicht¬

gelegenheit; 7 Uhr : Frühmesse für unsere
verstorbenen Vereinsmitglieder mit General¬
kommunion des Jugend - und Jungmänner -
Vereins ; 9 Uhr : Predigt und Hochamt mit
Segen ; 2 Uhr : feierl . Pfingstvesper mit Se¬
gen ; abends 8 Uhr : feierl . Schluß der Mai¬
andacht mit Tedeum u. Segen . — Pfingst -
montag : Gottesdienstordnung wie Sonn¬
tags ; 2 Ahr : Pfingsvesper . — r

Heilig Kreuz (Knielingen ) .
Pfing st fonntag : 147 Uhr : hl. Kom¬

munion ; 10 Uhr : Predigt und Amt ; 2 Uhr:
Schluß der Maiandacht mit Predigt und Pro¬
zession . — Pfing st montag : 8 Uhr : Pre -
digt und Amt ; 2 Uhr : Vesper. — Mitt¬
wochs Uhr : Schülergottesdienst . — Frei¬
tag : abends 948 Uhr : Herz Jesu - Andacht .

Eggenstein.
Pfingstsonntag : 8 Uhr : Predigt u.

Singmeffe ; abends 148 Uhr : Schluß der Mai¬
andacht mit Segen . — P f i n g st m 0 n t a g :
10 Uhr : Predigt und Singmeffe .

Bulach .
Pfingstsonntag : 7 Uhr : Frühmesse;

% 10 Uhr : Predigt , levit. Hochamt mit Pro¬
zession , Tedeum und Segen ; 2 Uhr : levit.
Vesper mit Segen ; % 8 Uhr : Predigt und
feiert . Schluß der Mamndocht mit Prozession,Tedeum und Segen . — P s i n g st m 0 t a g :
7 Uhr : Frühmesse; % 10 Uhr : Singmeffe ; 142

Uhr : Andacht z . hl . Geist. — Dienstag : hl.
Messe f . d. Pfarrgemeinde , Schülergottesdienst

Durlach.
Samstag : 4—7 Uhr : Beichtgelegenheit

für die Frauen . — P f i n g st so n nt a g :
6 Uhr : Beichtgelegenheit; 147 Uhr : Frühmesse
mit Monatskommunion für die Frauen und
Mütter ; 8 Uhr : Schülergottesdienst mit Pre¬
digt ; 1410 Uhr : Festpredigt mit leb . Hochamt ;
2 Uhr : feierl . Vesper; 3 Uhr : Versammlung
des Müttervereins mit Vortrag und Andacht ;
% 8 Ahr : feierl . Schluß der Maiandacht mit
Prozession und Segen . — Pfingstmon -
t a g : Gottesdienst wie an Sonntagen .

Grötzingen (Hl. Kreuz ) .
Samstag : nachm . 4 Uhr : Beichtgelegen¬

heit ; abends 8 Uhr : Mar -Andacht.
P f r n g st s 0 n n t ag : 7 Uhr : Beichtgele¬

genheit ; 8 Uhr : hl . Kommunion ; % 10 Uhr :
Festpredigt und feierl . Hochamt; abends
8 Uhr : feierl . Schluß der Maiansacht . —
Pfingstmontag : 7 Uhr : Beichtg leg ' n-
hest und hl . Kommunion ; % 10 Uhr : Hoch¬
amt ; % 3 Uhr : Pfingst -Andacht.

Wallfahrtskirche Bickcsheim .
Pfingstsonntag : % 8 Uhr : Segens¬

messe ; nachm . % 4 Uhr : feierl . Mai -Andacht
m . Predigt . — Pfing st montag : % 8 Uhr :
hl. Messe mit Vortrag ; nachm . % 4 Uhr :
feierl . Segensandacht . — Freitag : 6 Uhr :
feierliches Herz Jesu -Amt . — Samstag :
9 Uhr : Wallfahrts -Amt . — Während der
Woche : 7 Uhr : hl. Messe .

St . Michaelsbcrg.
Pfingstsonntag : % 9 Uhr : P ^ ^

und Amt ; nachm . % 4 Uhr : Maipredigt , ge¬
sungene Complet, Maiandacht . — Pfing st -
montag : % 9 Uhr : Predigt und Amt (mit
Choralgesang des Kirchcnchors von Mörsch) ;
nachm . % 4 Uhr : Liturgische Belehrung , ge¬
sungene Complet und Segen . — Freitag .
Wallfahrtsgottesdienst um % 8Uhr vormittags
mit Segen .

Xowlisitei » in
Mnsselitu , Voile , Fonlardine, .

jZefir , Crepe und Creponj
in grosser Auswahl .

Wilhelm Braunagelsi
Herrenstr.7 , zwischenKaiserstr .u .Sehlosspl atz j_
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Vekanntmachunv.
Der OrtSktrchensteuervoranschlag für l .

April 1925/26 ließt zur Einsicht für alle Be¬
teiligten auf der Katbol . Lrislirchenstenerkasse
Karlsruhe, Ständehausstr. 1 , in der Zeit vom

.2. bis mit 9 Juni 1925 in den üblichen Ge¬
schäftskunden auf.

Einwendungen gegen den Voranschlag sind
schriftlich oder mündlich zu Protokoll beim Vor¬
sitzenden des Gesamtstiftungsrats spätestens
bi? zum Tage der Beschlußfassung der Kirchen -
gemeindevertretuug anzubringen.

Karlsruhe , den 30. Mai 1925 .
Slistungsrat der Kathol . Gefamtkirchengemelnbe

Karlsruhe.
Dr. August Stumpf , Geist ! Rat .

GememSe- un-
KreisfteuerNorauszahlung.
Nach Beschluß des Stadtrates vom 6. April

ds . Js . haben alle Steuerpflichtigen , die im
Rechnungsjahr 1924 städtische Grund - und
Gewerbesteuer zu entrichten hatten , solange
ihnen ein Steuerforderungszettel für das
Rechnungsjahr 1925 nicht zugegangen ist,Vorauszahlungen in Höhe von i
5 Pfg. aus je 100 2Rf. Grund - und Gewerbe-

vermögen
zu leisten , die auf die gleichen Zahlungster¬
mine wie im letzten Rechnungsjahr , also bis
zum 5. jeden Kalendermonats zu entrichten
sind.

Die Pflichtigen werden aufgefordert , die
zweite Vorauszahlung bis zum 5. 2uni an
die Stadthauptkasse Rathaus , Zimmer 37 , zu
entrichten. Bei Barzahlung an der Kaste ist
der letzte Forderungszettel für das Rechnungs-
jahr 1924 vorzulegen, bei lleberweifung des
Betrages durch die post oder Bank ist die
Gemeindesteuernummer für 1924 anzugeben.

K a r l s r u h e, den 30. Mai 1925 . 4798
Stadthauptkaste .

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im

Monat Oktober 1924
unter Nr. 33t 71 bis mit
Nr. 37250 ausgestellten
bezw. erneuerte » Pfand¬
scheine werden hiermit
aufgeiordert . ihre Pfän¬
der bis längsten? 10.
Stttti 1925 auSzulösen
oder die Scheine bis
zu . diesem Zeitpunkt
erneuern zu lasten ,
widrigenfalls die Pfän -
der znr Versteigerung
gebracht werden
Karlsruhe , 27 . 5. 1925 .
EtSdt . Pfandteihkaste

Beim städt . Wafrn-
meister , SchlachthäuS-
straße 17. befinden sich
folgende Fundhunde :
3 Dobermann m., 3
Pinscher m . u . 1 Boxer.

Nicht innerhalb 3
Tagen vom Eigentümer
abgeholte Tiere wer¬
den getötet bezw . ver-
stelgerl . 4362
Karlsruhe, 29 . 5. 1925.
Ttädt. Schlacht- und

Biehhofamt.

^ Das Materialamt der
Reichsbahn - Direktion
Karlsruhe versteigert
Freitag , den 5 . Juni
1926, vorm. 8 Uhr
beginnend, im Geräte,
hauptlager Karlsruhe
aller Personenbahnhof
(Ging. Rüppurrcrstr .)alte, für Eisenbahn,
zwecke nicht mehr ge-
eigncteGcräte, darunter
Abfallholz , eiserne und
hölzerne Schränke.Tische, Bänke, Schraub¬
stöcke, Winden, Wasch-
« angen, Herde , Back-
ölen , Holzböcke, größere
Mengen Stopfbüchsen-
Packung, Dochte, GlaS-.
zylinder, Milchglas „
glocken für elcktr . Be
leuchtung , Bogen .
lampenkohlenstiite,
Fahrradersatzteile.

Für Herrn zuml . Juni
«Sbl. Zimmer

gesucht, mögl . mitvoller
Pen ston. Angebote mit
Preisangabe uni . 4606
an die Geschäftsstelle .

Karlsrnher
Famlllen-KranKcnKaffe
Unter staatlicher Aufsicht. Gegründet 1890
Geschäftsstelle : Ostendstraße 6, Tel 4159

Filialen t
Weststadt : Kriegsstraße 1691
Mittelstadt: Markgrafenstr. 26EQ
Südstadt : Luisenstraße 91IH
Oststadt : Rudolfstraße 26 lü

WirkungskreisKarlsruhe u. dessen Vororte
Freie Arztbehandlung

freie Medikamente — Sterbekasse

Aufnahmefonnuiare und Satzungen sowie
jede weitere Auskunft durch die Geschäfts¬
stelle und durch die obengenannten Filialen

v-n^ -lbstgKr such-n wir

3«« G.-Mark
sehr hoher Sicherheit, 12-facher

prompte Regulierung . Angebote unter*>37 an die Geschäftsstelle . 637

Zum

Prozessitmsfähnchen , Kopf-
Kränzchen , Statuen,gerahmt.

Bilder , Wachskerzen
sowie sämtliche

DevotioEalien
«J . Dorer BTacht.

Religiöse Buch - und Kunsthandlung
Karlsruhe Erbprinzer. str . 19 Tel . 2848

mm
Wir empfehlen uns für die Eröffnung von
Depositenkonten bei günstigster Verzinsung

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte

mm MM Filiale mm
mit Deposttenkaste am Vahnhofsplah und Niederlassung in Mühlburg.

Statt jeder besonderen Anzeige .
Freunden und Verwandten die schmerzliche Mitteilung,

dass heute mittag nach kurzem, schweren Leiden unsere
innigstgeliebte Mutter, Grossmutter, Sohwester, Schwieger¬
mutter und Tante

BOleimer geö. presiei
im Alter von 81 Jahren , in ein besseres Jenseits heim¬
gerufen wurde .

Karlsruhe , den 29 , Mal 1925 .
In tiefer Trauer :

Familie Bollheimer .
Die Beerdigung findet von der Friedhofkapelle aus

am Pfingstmontag , vormittags 9 Uhr statt .

r
tGeschäfts -Eröffnung \

Jch beehre mich, den verehrl. Einwohnern
von Karlsruhe und Umgebung höfl. anzuzei¬
gen , dass ich im Hause Lassmann, Hier

Hi rschstrassc I
ein Schuhgeschäft eröffnet habe. Durch
reichhaltiges Lager in sämtlichen Schuh¬
waren sowie äusserst günstigem Grosseinkauf
in nur besten Qualitäten und Marken bin
ich in der Lage, jedem Geschmack meiner
werten Kundschaft Rechnung zu tragen.
Ich bitte, mich in meinem Unternehmen

unterstützen zu wollen und zeichne
mit vorzüglicher Hochachtung

Franz Volk, Hirschstr. 2
Telefon 6554 Strassenbahnhaltestelle Hirschstrasse .

V .

Geschäfts - Eröffnung .
Wir haben das Anwesen der

Firma J . Well Söhne in Offenburg,
Okenstrasse 42 (2 Minuten vom
Hanptbahnhof) käuflich erworben.
Es stehen Pferde jeder Art zum
Kanf und Tausch in den Stal-

_ lungen bereit. Wir werden be¬
strebt sein , die Kundschaft reell und gut zu bedienen,
unter änsserst günstigen Zahlungsbedingungen . - Wir
werden nur bestes Material liefern, Rheinisch -Westfalische,
Belgische und Holländer Pferde. — Unser seitheriges Ge¬
schäft in Altdorf bleibt nach wie vor bestehen.

Offenburg Alfdorf , Amt Lahr
Telefon 268 . (Stat . Orschweier), Tel . Ettenheim 94

Rob . & Jufius Wertheimer.

Danksagung .
Für die überaus zahlreiche , trost-

j volle Teilnahme an unserem Schmerz j
beim Heimgang unserer lieben

Maxentia
innigen Dank. Ganz besonders dem
hochw. Herrn Kaplan Fränznick , der
Jungfrauen -Kongregation und dem
Geschäfts-Gehilf.- VereinSt. Bernhard .

[ der Direktion und den Kolleginnen
and Kollegen der Bad. Landw. Hanpt-

I genossenschaft und des Telegraphen¬
amtes, dem Postamt 2 und allen
Freunden und Nachbarn ein herzl
„ Vergelt’s Gott.',
Karlsruhe. Untergrombach, 29 . 5.1925 .

Frühlingstr , la
Familien Gessler und Becker.

Anzug -Stoffe
Kleider-Stotfe
Leinen- und

Baumwoll-Waren
Aussteuer -Artikel

u. s, w.
kauft man stets

bei 4166

S

Am 5. Juni garantiertZiehungl
der großen Geldlotterie zu Guniten

d» Konstanzer munstersundd°.
iMa -Me zu Hochhausen.

Die ungünstige wirtschaftlicheLage machte
eine 14tägige Verschiebung des Ziehungster -
min.es erforderlich. Durch 4jese Lotterie sol¬
len die Mittel für die Erhaltung der beiden

alt -ehrwürdigen Baudenkmäler
beschafft werden.

Beinur 50000 Losen kommen
zu¬

sammen
evsntf .

45000Ä ,
9 AAAAI «. »ar ohne

HSchstgew.^ V WVieden Abzug
Lose zu 3 Mio, II Stück 30 M. (Porto und
Litte 30 PkS. extra) sind zu haben bei allen

Losverkaufsstellen und

J OfflumQfi Lotterie - Mannheim
• OlUrllluI Unternehmer O 7, 11
Am 19 . Juni findet die Ziehung

der 54 . Oftenhurger üotterle bestimmt
statt. Lose zu 1 M., 11 Lose 10 M« sind hei

obiges Verkaufsstellen erhältlich,
^ aehnahme teurer .

osbr. t - . 11 Lose 10 « . Port - Ar

Verkehrs - Museum
Kaiserstraße 6

<***»., „* . Sonntag 11 -r-l Uhr
Geöffnet : ^ ttwoch 2- 5 Uhr

Flip die 'Heise
in grosser Auswahl

in Tafeln and eleganten Packungen.
Feinste Erfrischungs -Bonbons
— Pfefferminze aller Art —
Feinste Bisquita und Waffeln

Qeschw . Maisch
Karlsruhe, Kaiserstr . 161 , Eing. Ritterstr.

Telefon 1985.

Dag Erholungsheim
Thomashof

ist für ErhoiuagsbedUrtttge Sommer und
Winter geöffnet .

TägL PensionspreisMk. 4.— bis Mk. 5.— .
Wir empfehlen , unser alkoholfrei«a Restaurant .

Kalte tu warme Speisen u. Getränke.
Geöffnet jeden Tag bis abends 8 Uhr . 4534

Inh . Fr . Kuch
Echo Erapplnzen — Herrenstrassa 25
Besichtigen Sie meine 8 Schaufenster.

Existenz!
Verfahren zur Herstellung eines neuen Mas¬

senartikel- sofort krankheitshalber äußerst billig
zu verkaufen. Besondere Einrichtung nicht
nötig . Angebote unter 621 a . d . Geschäftsstelle

Jon . HeiiBnsieins« aer7i^ä
für Kohlen und Holz , 560—1000 gm groß,
innerhalb der Stadt , Südstadt bevorzugt, zu
mieten gesucht

Angebote unter 4580 an die Geschäftsstelle .

Tkußer unseren monatlich am 15 . und 26 . sfattfindenden
Gruppenfahrten

veranstalten wir ln den Monaten Juli , August ,
September und Oktober

Feriensonderzüge
nach Rom und Italien

mit II. u . III . Klasse zu außerordentlich billigen Preisen .
Man verlange Speztafprospekte !

Westdeutsches Reisekon !or .»M^erko G. m. b . H.
Köln , von Werfhstraße 9 . Telefon Rheinland 7489 .

bei üiiferen Snfcrenten.

Stets
Gelegen helle kaute j
neue und gebrauchte |

Pianos
Mh

Appara e
GroSe Auswahl !

Auch Teilzahlung !
Stimmen

Reparaturen
fachmännisch und

billig
Planohaus

G. Kunz
KronenstraBe 1 .'.

Irale
finden durch den

weiteste
Ve rbreitung

Zür Kirchenchöre
empfehlen wir aus unserem Verlag

für öen Herz Jesu-Nonat :
vueb und Watzmer, zwei Herz Jesu -Lieder, 4stimmig

Partitur —.60 M, Stimme ä — . 15 'Jl .
Stet), Carl : Morgen - und Abendgruß zum Herzen Jesu

Partitur —.30 Jl .
Volksstimme mit Herz Jefu -Bild das Stück —.08 Jl ,

100 Stück 7.25 M.
— Familienweihe an das hl. Herz Jesu mit Herz Jesu -Bisd

und Anmeldeschein —.10 Jl ,
100 Stück 9 .— Jl .

— Bitte an das götliche Herz Jcfu , 4stimm . Lied
Partitur zugleich Stimme — .15 Jl .

Veltzel, Wich ., Opus 6. Herz Jesu -Lieder für 1 >, 2- und 3stim -
migen Frauenchor mit Orgel Partitur 2 .— <U ,

Stimme & —.50 Jl .

$üt Fronleichnam:
Lutz, Hugo : Opus 120 . Vier Gesänge z . d. 4 Stationen bei der

Fronleichnams -Prozession. Für 4stimmigen gemischten
Thor Partitur —.50 Jl , Stimme ä —. 15 Jl .

Daßmer , Berthold : Deutsche Gesänge für die Fronleichnams¬
prozession , 10 Lieder für 2- , 3- oder 4stimmigen Chor

Partitur 1 .50 Jl , Stimme ä — .50 Jl .
— Opus 21 b . Pange lingua für gemischten Chor

Partitur — .60 Jl , Stimme — . 15 Jl .
ferner empfehlen wir :

Ziegler, Theodor : Katholische Kirchenlieder nebst Responsorien,
Partitur — .60 Jl , Orgelbegleitung 1 .50 Jl .

Auswahlftndung auf kurze Zeit sieht gerne zur Verfügung!

Vaöenia N . -S . für Verlag u . Druckerei Karlsruhe
.. . j
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r Neuheiten
In

^ ^Hemden ^Krawatten
llllllllllllllllll!lllllllllllllllllllllllll!llllll!lll!!lllll!l!llilllllllllllll!illllllllflllllll]11lllllllllll[| llll!llllllll

in hervorragender Auswahl, jeder Preislage

gierrenmodehaus ® epfa ® aer
^ alser/fraße 126 .

gi . iaiinmg»MMiii>iiiiiji'U# îi*flii'? '>i!iiir«ini'ixii«ii'iziMiir'̂ inin5»lii'̂ utiiir»iiiMv:H(MH7rini)»iL>nii'g»uii'Tr'itlnTPiiiJ

Zur heißen Jahreszeit
erquickt

ein Glas Neißdier
hergestellt in alter Sitte Md Vekömmlichkett

von der
Brauerei Fr. Hoepfner

m Karlsruhe.
plhtgllW.TTliiB.illig''<ii'a"iu'Ji"'ii'i?'tii"iS."4 Tg

Valllants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Installationsgeschftfte .

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos . 179

Joh . Valllant , Remscheid .

Mlherer
empfiehlt

Weiß-
Weine

Liter M 1.-

Kaifee-
ftühler

Liter X 1 -

Kappet-
wtn-erker
Liter X 1 .10

Rappotts-
weiter

Liter Jt I SO

Liebfrauen-
milch

Liter X 1.40

8 tef '

Weine

Dm Bankhaus

Veit L. Homburger
Karutrat« n Karlsruhe K*r1ttr*s» n
Tolafnn , Orttverkohr 3*. 36, 4391, 4382 , 4393
I BlttlUlli Fernverkehr : 4394 , 4395, 4396, 4397

besorgt alle ln das Bankfach ein-
schlagenden Geschäfte ,

jillesMion „Zum
“

I!
j ! Eoke BlOcher- and Haxaastrasee . il

Samstag, den 30 . Dal 1925
abends 8 Ubr

H

Eröffnung
mit Konzert

Lttrotter

BlkWdtt
Liter X 1 .10

Lauffeuer
Liter X 1 .30

Sürkhrlum
Feuerberg
Liter X 1.50

Liter X 1 .60
einschl . Steuer

ohne GlaS

MW
-/» Flasche .« 1 .80 >

einschl . GlaS
und Steuer

Ferner 4762 |

Himbeer¬
saft

-/- Flasche .« 1 .20
Taschenfl. 50 3f.

Telnacher-
Sprudel

Herrenalber -
Sprudel

Wem
Iin samt ?. Malen . !

tt
ii
ii
ii
ii
ii
ii

M in meinen vollständig neu renovierten ii
ij Lokalitäten . Grosses, schönes Neben - »»
! ! zimmer steht für Veranstaltungen und II
il Feetliehkeiten zur Verfügung . } j
il Empfehle prima Pfälzer Weine, j{
ii ft. Uonlnger Bier, kalte und warme
!! Speisen zn jeder Tageszeit , 4792 II
!! Um geneigten Zuspruch bittet II

jj
Michael Rink und Frau . | |

'•.TlllSISSSlIfltlllllSSS

t8 # >
m !

mmii«n»Mimmis imim

MAX HOMBURGER
Brennerei / Weinkellerei

Fernruf 340 KARLSRUHE Fernruf 340
niiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiHiiiiiiuiiliiiiiimimiiiimiiiininmiiiiiiiiiiiii
Kirsch wasser

Weinbrände
An imosa —Liköre

3436 Weine
alles erstklassig in d einschläg Geschäften

fr :

Eine weitere grosse Teil¬
sendung ist eingetrofien .

Grosse Teppiche
Verbindungsstücke
Vorlagen — Läufer
Gebet -Teppiche

Alles ausgesucht schöne Stücke
zu konkurrenzlos billigen Preisen .

Diejenigen Herrschaften , welche eich bei uns haben vor¬
merken lassen , sowie alle sonstigen Reflektanten werden
+ + hiermit zur Besichtigung hOflichst eingeladen. + +

Da unser Einfuhr -Kontingent nur beschränkt
ist , empfiehlt sieh alsbaldige Entschliessnng .
8 W “ Zollverdoppelung steht bevor. *tKl

8. m . D. H.
Kaiserstr. 197

Kaffee Bauer n
ii

{} IiiWiiiiiiiIiIiIiiiiiiiiIMiM >iiiiiiiiiIiiiiIiiIIiiIiii!iIi!i!iI!lIi!l!iiiiiiiiIiIiIi!iiiIiIiii»iI!iiiiii!!iiil!i!iii!iMIIiIiiIiI {{

[I Wieder-Eröffnung 1
ii des ii
I Billard - Saales |
ii ln neuer Ausstattung . ii
ii E jj
ii Rente , Samstag, 8 Uhr abends, ij

Heute um 11 Ahr
ist Schluß der Anzeigenannahme

für die

SfluntüffngftnutnntM
Ae nüchfte Ausgabe erfchM am

Dienstag früh.

LuwsmmnZUh'̂ ttiuiti.LUiN'L'iiiisk'iiN'Dtiuun'Nn.iS'Nii'Dttti.JeNtt'S'iih.Mi^

Lurkau8 -R .68lGurGn1

Teleph . 309 2 Min . von der Bergbahn
Bestempfohlener Ausflugsort
Schöne grosse Räumlichkeiten
für Gesellschaften und Vereine
etc . Grosser Schattige Garten.

Neu renoviert .

Tarmberg
Angenehmer , ruhiger Sommer¬
aufenthalt boi guter Küche .
Sehöne , sonnige Balkon¬
zimmer . Eiektr . Licht . Bad .

Prospekt kostenlos
D . Koenekamp .

? Hi2snihZL'HH‘̂ Hrb!iLMiii»if‘nniii«iiii»2i!iiii>]Zfitii>̂ iiiiuiib?k!iiiiiir»ii'ii]r<iiiî iiii7u,|iniî iiimgiiiiiy,iiiiig!iiii!g?inij

Auflage übei 14000
6 Geschäftsstellen — über 100 Agenturen

Konstanz am Bodensee . 151

Umarbejim von Betten u, «oMermiM
besorgt rasch und billigst

Aar LWaid, Sattlerei* und TapeziergeschU Lchiiheuirr . 4Z.

wm
Pfingsf - Sonntag , den 31.
Nachmittags - Fest - Konzert von 3-/, — s Uhr.
Orchester : Vereinigung bad . Polizeimusiker , Leitung *
Obermusikmeister J . Ileisig . Abends von 8— 10- /, Uhr

*

Anlässlich des II . Süddeutschen Buchdrucker -Sängertages
Grosses Gartenfest , Konzert der Harmoniekapelle :
Leitung : Hugo Rudolph , unter Mitwirkung verschiedener
Gesangvereine . Brillantfeuerwerk , ansgeführt von
Feuerwerkstechnikcr W . Fischer - Cleebronn/Wttbg ., an¬
schliessend bengalisehe Beleuchtung des Sees und der An¬
lagen . Lampionschmuck der Boote .

Pfinsst - Montag, i,
vormittags von 11— 12 Uhr : Promenadenkonzert der Schü¬
lerkapelle (kein Mnsikzuseblag ) Nachmittags - Fest -
Konzert von 8 - /,—6 Uhr . Orchester : Harmoniekapelle ,
Leitung : Hugo Rudolph . Abend - Fest - Konzert
von 8 —10 - /, Uhr . Orchester : Vereinigung bad. Pölizei -
musiker . Leitung : Obermusikmeister J . Heisig .
Eintrittspreis beim Abendkonzert am Pfingrt-Sonn -
tag (mit Feuerwerk ) Nichtabonneuten -Erwachsene 1 X ,Kinder BO $ , Abonnenten -Erwachsene 80 4 , Kinder 40 ^ ,
Im Falle schlechten Wetters wird das Feuerwerk auf
Pfingst -Montag -Abend verlegt . Sollte auch an diesem
Tage das Wetter ungünstig sein , so wird das Feuerwerk
an .einem anderen Tage stattfinden .
Geöffnete Eingänge ! Nord- und Süd- sowie Ost¬
eingang (zwischen Vierordtbad und Festhallelund Ein¬
gang Ettlinger Strasse 8 (beim Verwaltungsgebäude des
Garten amts).

Berghausen bei Durlach.
i,!I!il,iI!!!!lIIl!!l!i!,i!!I!>!!!I!!!!Ii!i!I!l!!II!!I!!IIII!!II!!iIIII!I>!!I!IiIiII!!!I!iI>iII!!lI!II!lII!l!!!I!!IiI!!!!!»l!!I!l!I!!!!iI!I!!!i!»!»l!Neu eröffnet .

Erstklassiges Familien -Cafe mit nur
prima Speisen und Getränken .

Grösster Garten am Platz .
Wir bitten um freundlichen Besuch . 148

August Merkte u. Frau , Tel . Amt Durlach 231

Kloster-Fluid Waschpulrer

Kloster- Fluid
das vollkommene flüssige WaschmittsL

Kein WascDtag mehr, irnr noch WaschstiiMin !
Vorteile : KIoster -FIaid macht daa Waschen
Ton Hand last ganz überflüssig , bringt 50% Er »
sparnis an Zelt und Unkosten, rer hindert das
Wundreiben der Hände, macht die Wäsche
echneeweiss, ist laut Gutachten erster Auto¬
ritäten garantiert frei Ton Chlor und allen der

Wäsche echäd- liehen Bestandteilen .
Zu beziehen durch die HauptniederlageniSchützenstrasse 26 und Drogerie Rad . LangVKaiserstr . 24, ferner Badenia Drogerie, Kaiser»
strasse 245 , Otto Fischer , Fidelftas»Drogerte,Karlstr . 74, Anton Sohaar , Lessingstrasse,Ecke Sofienstrasse, Stöber & Schroth ,Karlsruhe—Mühlburg, Bachstr . 43 .
Kioster-Fiuid-Zemraie , Karlsruhe l. B.
Büro : AmaHenstr. 51 , III Telephon 5833
Vertreter und Niederlagen an allen

Orten sresneht .

znlel !
Reiche»»». ;

Zur !

der Mstergründung
! verbunden mit dem Erinnerungsfeste i
! des tausendjährigenBestehens der Wall- i
! fahrt SeNl 4 «

— 8. 3UNl, ergeht i
! hiermit allgemeine, öffeulliche Ein- !
i ladung. Wir verweisen auf die bereits !
I ausgegebene Festordnung 633 !
Ser Festauöfchuß . >

Bad iViingolsheim
Europas stärkste schwefelhaltige Quelle.
An d .BahnlinieHeidelberg-Bruchsal geleg.

Fernruf 26 liingoiglieim .
Umgeb.neuztl.vornehm eingericht .Pension
im Hause gute bürgerl .Verpflegung auch f .Passant . IBad M . l 50 . ImAbonn.Ermässig .
I )as ganzeJahr geöff n . FragenSie Ihr .Arzt

Hie Biidp - Vei 'waltnng

jSdilafjfiinniee - Düöer
Peiswert . Bilder für alle Räume. Einrahmungen ,
« chläreri KriTsthanSInni . Jüctierftr :?S .

Badisches
Unbeßtbeatö

eamiUg , 30. Mal 1925
3. 6on6.-®t.

Zer Kreidetteis
Spiel ln 5 Ahlen nach de«
LHInefllchen »an Aladaad .

Musik von Siegst . Scheffln
2n Szene aef. v.A- Balkner
Mustkal. Leitg. : Schlager .

TschanL -^ aUang
^ '

Moeller
- ' Noormau

©abten
«reuziuger
>. d. Trent

ErmartH
Hübael

Ser,
EeaM

Jtm
Tschang-Iln ,
Tang
Da»

JL -pei
Tlchao
Lschn-tschn
Sin« tzedam« » -- - --
Zwei « all « Sderla. Main
Dvlizist filenschell
»

""Land. Ä
Lang, Me««

Sin Wirt Gemme «
Sin Blumenmädchen

van AP«
Sin Dichter
Z« «m»n,. nmetfi .^ ^ ^
Sin Kurier »a» S-">e|
Sin Selfer Schueidel
Dellen ©ebllf« Lindemaa «

Anfang 7 Uhr .
Ende tO Uhr .

Dreis « !
Sperrsitz t . 4AJ .

Päpstl . Hoflieferanten

Pianos
vorzüglicher Qualität
zu massigen Preisen

Katalog kostenlos

Teilzahlung gestat' ct ,

Alleinige liiederiage

■ ■ ■ — -

Haiserstrasse 176

Eckhaus H irschstrassa

ans Ccllnlold i"
Farben und Formen

man vci

Edsiard -
‘

,SS ' «
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